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tmm .
Nntrum und Reichsfinanzreform .

parlamentarischen Kreisen wird rrns ge-

di? a> ^ kionalliberalen Blättern findet man jetzt schon
t' orf, , stuna, das Zentrum für das Scheitern der be-
är, . .

eil ^cu Neichsfliianzreform veraMwortlich ma-
Ctü s

" wetten . Wie die Vorlage anssieht, ist zur
fainn -

"och keinem Zentrnmsparlamentarier be-
>rif,> ' od nationalliberalc Abgeordnete sie kennen ,
Notin ^ -r So viel steht aber fest , dag die
Rej h - ?" ^ oralc Presse annimmt , ihre Vertreter im

C "'" '-den diesen Brocken unbesehen hinunter -

dr^ or die Stellung des Zentrums sich heute sckxon
■ Erbrechen an wollen , ist eine ebenso müh -

u>,e wenig lohnende Aikfgabe. Das Zentrum
ri , Ö*S bie angekündigte Vorlage abwarten ,

» U n? o i^ir eingehend prüfen und dann dazu Stellung
toirt Wie diese Prüfung nä'herhin ausfallen
ur,, -', abt sich nach dein Programm des Zentruins be-

C'N das allen Bestrebungen entgegentritt , „welche
^cich

"^ ?lenderung des förderativen Charakters der
^a ^ ^"

.orfassung abzielen .
" Dieser Satz aus dem

slndo ^ dat auch heute noch volle Gültigkeit rmd
zp „ . ' fspch Anwendung auf die Reichsfmanzen. Jeder
H^ lwOtisch -nnitarische Versuch, der in finanzieller
keh,./ ' ' das Reich von den Einzelstaaten und umge-
t,, „ ,

': ' f"abhängig" machen will, wird somit im Zen-
k' fm , i.

eilu?l'^ i Förderung erfahren . Der Kern der
ebw . k ! - . Feankensteinschen Klausel hat noch heute
bi .«?

' 0 lc
,lUe Berechtigung wie im Jahre 1879, als"

, iBllchafsen wurde.
d^ un der Lärm um die ganze Reichs-

Man scheut sich eben, die Dinge beim
l~ i.

amcn ucnnen und einfach zu verlangen :
iMnirf».. or C " c 1 " * Wenn auch die ganze Franken-
dämii .

" anscl heute verschwinden würde, so wäre
und d ' "wuwntan für das Reich gar nichts gewonnen
L . . \ IC

,
"' "Cr würden nicht verstummen. Es ist über-

Forh
""eressant zu beachten, zu welchen Zeiten die

(gpr onim ; nach einer Finanzresorm erhoben wird.
lteinÄ ^o ^'0 Einzelstaaten die Vorteile der Franken-
skbüst >

" Klausel genießcns solange nämlich die Ueber-
in astö ^ Hosier sind als die Matrikularbeiträge , herrscht
der , , ,

"ugern tiefes Sckflveigen. Tritt aber einmal
Fall ei » und übersteigen die Matriku -

l
'ifim . ^ kloberweisuugcn , dann jaminert man

^"0 - ibhonaiakeit der Einzelstaaten vom Reichei ' » 'v m ’L ’
t£, lu Blick um zwanzig Jahre zurückbuveilt die Richtigkeit unjerer Auffassimg : von 1883

diS 1893 waren die Ueberweifungen höher als die
Matrikularbeiträge , im Jahre 1889 sogar um nahezu
J }P Millionen Mark. Im Jahre 1894 zeigte sich ein
Miiins von 30 Millionen und 1895 ein solches von
^ Millionen . Das waren die Zeiten der Miguel -
}. ;

)en Nesormpläue, die in der Hauptsache daraus
^ uaiisliesen , daß sie für 100 Millionen an neuen
Ws"" " forderten. Dem Zentrum allein ist es zu
von ! » c

" ' icne Plüne damals scheiterten . Als
D>' it,

"
r -

0 an die Ueberweisungen wieder über die
w„rb

"" ' " odaiträge hinaus in die Höhe gingen,
id .fn , e

.
§ wieder ruhiger ; erst 1899 trat der Rück -

sch,^ em , der
^
noch heute anhält , und seither ver -

nicbt
" Ot. die Seeschlange der Reichsfinanzreform

Ic,,„-. ,
"wiir . Dabei wird am heftigsten Sturm ge-

M„ i>,
iWgen die Frankensteinsck>e Klausel, deren Auf-

C aber im gegenwärtigen Augenblick dem Reiche

keinen einzigen Pfennig inehr einböingen würde ;
wenn allerdings der neue Zolltarif mit seinen erhoff-
ten Mehreinnahmen in Kraft tritt, kann es anders
werden . Ein Teil der zu erwartenden Mehrein-
»ahmen ist freilich bereits durch die lex Triinborn für
die Witwen- und Waisenversicherung festgelegt und
somit ist die gesamte finanzielle Zukunft nach dieser
Richtung hin recht unsicher. Kommt es aber in der
Tat zu Mehrergebnissen , dann ist die Franke,isteinsck)e
Klausel doppelt notwendig, schon damit im Reiche
nicht eine uferlose Finanzpolitik betrieben werden
kann und die Einzelstaaten Entschädigung erhalten
für die vergangenen mageren Jahre . Einer Aender -
ung kann die Frankensteinsche Klausel nach der Richt¬
ung unterzogen werden , das; man die dem Reiche direkt
zufließende Summe von 180 Millionen Mark erhöhen
würde auf 250 bis 300 Millionen , entsprechend der
natürlichen Steigerung der Zolleinnahinen ; an dem
Wesen genannter Bestiinmung wird hierdurch nichts
geändert, auch werden die Matrikularbeiträge dadurch
nicht beseitigt , ebensowenig die Ueberweisungen.

Wenn wir somit die 1879er Klausel auch heute noch
als das Produkt staatsmännischerKlugheit betrachten ,
das dem Förderativckarakter des deutschen Reiches
vollauf entspricht , so gestehen wir doch unumwunden
ein, daß die Verteilung der Aufbringung der Matri¬
kularbeiträge nach der K o p f z a h l der Bevölkerung
der Einzelstaaten kein gerechter Maßftab ist, der auch
dadurch nicht sehr gemildert wird, daß die Ueber¬
weisungen in ähnlicher Weise erfolgen. Hier kann
und soll eine Reform entsetzen; aber es ist schwer,
einen anderen Urteils 'mvdus zu finden , zumal nicht
einmal in allen deutschen Bundesstaaten Einkommen¬
steuern erhoben werden. Man könnte den Maßstab in
dem Volksvermögen der Einzelstaaten finden ,
dessen Berechnung nicht sckstvierig ist ; für manche
Staaten haben wir bereits Publikationen aus der
neuesten Zeit darüber . Wird hier der Gerechtigkeit
mehr Raum gegeben , dann ist die eigentliche Reform
für uns erschöpft . Die Rufer nach einer solchen aber
bitten wir, doch offen die freie Farbe zu bekennen und
statt Reichsfinanzreform einfach zu sagen : Neue
Steuern ! Das ist wenigstens offen gehandelt und
entspricht auch dem Inhalt ihrer Ausführungen mehr.

Wo die neuen Steuerguellen finden ? Das Ge¬
biet der d i r e k t e n S t e u e r n ist den Einzelstaaten
überlassen und mutz diesen bleiben ; nur für Einführ¬
ung derWehrskenerzurAnfüllung desReichsinvaliden-
fonds im Sinne der ansgleichenden Gerechtigkeit
könnten wir für cinsere Person eintreten . Die i n »
direkten Stenern zu erhöben ist und bleibt
ausgeschlossen ; dafür gibt es im Reichstag keine
Mehrheit , weder Bier noch Tabak dürfen bluten.
Andere Steuern zu suchen ist nicht unsere Aufgabe.
Eine Luxus st euer hätte manches für sich , ist
aber schwer zu erfassen ; eine Fahrkarten st euer
für Fahrkarten 1 . und 2 . Klasse bringt nicht viel ein
und findet im Zeitalter des Dampfes und der Elek¬
trizität wenig Anklang. Analog der Warenhaus¬
steuer wäre eine besondere Zuschlagssteuer auf die
Tantiemen der Au f s i ch t s r ä t e der Aktien¬
gesellschaften nicht unrentabel und wird doch nur leist-
ungsfähige Schultern belasten . Wer heute Handwerks¬
meister werden will, zahlt eine Sportel von 20 und
mehr Mark ; um wie viel einträglicher würde die Er¬
hebung einer Taxe für den Titel „ Fabrikant " und
„Kaufmann" sein !

Deutschland »
Berlin , 10. November .

Das Befinden des Kaisers .
Hd . Das Befinde» des Kaisers ist auch weiter durch¬

aus zufriedenstellend . Gestern arbeitete der Monarch
längere Zeit mit den, diensttuenden General ä la
suite von Löwenfeld . An den König von England
richtete der Kaiser anläßlich dessen Geburtstages ein
längeres Glückwunsch-Telegramm . — Präsident
Roosevelt und Staatssekretär Hah gaben , wie dem
„Berl . Tageblatt " aus New-Iork gemeldet wird, ihrer
Freude darüber Ausdruck , daß die Operation des
Kaisers erfolgreich verlaufen ist.

— Nach einer Meldung aus Wien berichtet das
„Neue Wiener Tageblatt "

, man erfahre erst jetzt aus
Hofkveisen, daß Kaiser Franz Joseph nach dem vor
einigen Wochen stattgehabten Besuch Kaiser Wilhelms
in Wien zu seiner Umgebung Besorgnisse über das
Aussehen und die schon damals wahrnehmbare Heiser¬
keit seines Gastes äußerte. Man setzte indes diese Er-
scheinungen auf Rechnung des Aufenthalts Kaiser
Wilhelms in dem sumpfigen Jagdgebiet von Bellye .

— ■ Nach einer Kopenhagener Depesche des „Verl .
Tageblattes " veranlaßt die Nachricht , daß Kaiser
Wilhelm sich einer Operation unterzogen habe , trotz
der telegraphischen beruhigenden Versickerungen
allerlei Vernmtungen . Ueberall hörte man nur Aus¬
drücke der aufrickstigsten Teilnahnie . Hervorragende
Kojvnhagcner Aerzte erklärten jedoch sofort , daß die
vorliegenden Nachricksten keinen Gruüd zu einer Be¬
unruhigung enthielten.

Ild . Potsdam , 10 . Nov . Die Besserung im Aus-
sehen der Wunde des Kaisers schreitet, wie uns mitge-
teilt wird , weiter fort . Ter Kaiser gedachte heule
Vormittag seinen gewohnten Spaziergang in der Um¬
gebung des Neuen Palais wieder aufzunehmen. Zum
Vortrag waren der Chef des Admiralstabes und der
Chef des Marine -Kabinetts befohlen .

— Ans London berichtet das „Berl. Tageblatt " ':
Tie Krankheit Kaiser Wilhelms hat hier eine Art
Chok hervorgerufen. In politischen Kreisen sprach
nian gestern trotz des Lord -Major -Tages kaum von
etwas anderem. Selbst Balfours Rede wurde viel
weniger besprochen als das Berliner Ereignis .

— Nach dem heute ausgegebenen Bericht über das
Befinden des Kaisers hält die rasche Besserung im
Aussehen der linken Stimmlippe au Heute Morgen
unternahm der Monarch den gewohnten Spaziergang
im Jreien und hörte später die Vorträge des Chefs
des Militär -Kabinetts , des Chefs des Admiralstahes
der Marine und des Chefs des Marinekabiuetts . —
Wie die „National -Zeitung " fcststellt, hat der Kaiser
Blutungen aus dem Kehlkopf nicht gehabt . Vielmehr
ist die Angabe im Berichte des Professors Orth so
aufzv.fassen , das; innerhalb des kleinen Polypen , wel¬
cher eine Anzahl allerfeinster dünnwandiger Blutge¬
fäße enthielt, minimale Blutungen stattgefunden ha¬
ben . Ter näheren Umgebung des Kaisers ist es seit
drei Wochen aufgefallen, daß seine Stimme permanent
heiser und belegt klang .

— Wie die „Kreuzzeitung" meldet , wird der Bot¬
schafter der Pforte in Berlin , Tewfik Pascha, demnächst
von seinem Posten scheiden und nach Konstantinopel
zurücklehren , lieber seinen Nachfolger ist noch nichts
endgültiges entschieden.

—■ An Stelle der verstorbenen Groß -Jndüstriellen
Krupp and Stumm hat der Kaiser , wie das ,?Berl .

Tageblatt " erfährt , abermals zivci Groß -Industrielle
aus dem rhei >rifch--wcstfälisckiett Jndclstricgeüiet als
Mitglieder ins Herrenhaus berufen.— Die Kviinnissioii zur Vorbrrcitnng der Reformen
des Straf -Prozcsscs hat heute ihre Sitzungen im
Reickxs-'Justiznmt wieder aiifgcuommeu.

— Im kaiserlichen statistischen Amt ist die Kom
Mission für Arbeiterstatistik zu einer neuen Sitzung zu-
sammengetreteu.

skk . Steine auS einem Glashaus . Es ist
schon einmal daran erinnert worden , daß bei der divlo-
maiisckien M 'tarbcit fnr die Annahme des Mürzneger
Ncformprogranlms durch die Pforte Frankreichs Orient -
volitik sich mit der deutschen in Uedcremstimmung be¬
findet. In den Unterredungen , die Graf Lamsdorff in
jüngster Zeit niit dem deutschen Reichskanzler , wie vorder
mit Herrn Telcass ", gehabt bat, ist dieieS sachliche Zu¬
sammengehen » och weiter gefestigt morden. Um so mehr
muß es auffallen , daß die französische Presse nicht davon
lassen kann, in der macedonischen ärage eine Großmacht
anzufeindcn , deren Verhalten gerade von der rilssischen
Diptomalie als wertvolle Unterniitzung anerkannt ivird.
Bei Besprechung der letzten deutsch - rassischen Zusammen¬
künfte greift im „Figaro" jemand , der nicht bloß Jour¬
nalist ist, auf das blöde Geschwätz von deutschen Plänen
in Kleinasien zurück , als ob dort jemals für eine nur
als Gebilde privater Einbilaungsklaft svakende Besiedtung
niit deutschen Bauern ein Quadratnieler Landes von
»ns erstrebt worden wäre ! Es gibt gar keine deutschen
Absichten auf Äleinasien , wohl aber fr »izöiische Absichten
auf Syiien, die mancherlei, u . a . auch der unvergeßtichc
Keschwaderbcsuch vor Mytilene, allen, die es angebt , znm
Bewußtsein gebracht bat. Aber das ist Zukunfisinunk .
Borläusig handelt es sich für Frankreich um loyale
Unlcrstützuilg der russisch -österrcichstchea Reformpolink in
Mocedouien , und da gegenüber dem nordischen Bundes¬
genosse» die Pariser Tiplnumtie in dieieni Punkte un»
ziveifelhaft ein reines Gewissen hat, braucht ibr journa -
listischcr Worlfübrer in , „ Figaro" nicht dariiter z>:
stolpern , daß in Wiesbaden und Wolfs .,arten kenn
Trinksprstche ausgebrackil worden sind. Auch obne Toaste
konnte volle Etniglcii über die nur .durch schivcre Febler
der Pfoitc zu gefatrdende konservative, friedlick .eWeiter¬
behandlung der macedonischen Frage ans der Grmidta ^e
der gettenden Bcsitzverhättnissc scstgestellt werden . Tamil
ist bis auf weiteres die französische Tivlomotie gewü
unfrichlig einverstanden und auch tie Pariser Presse , « •
ihrer Spitze der bekannte „ Jgnolus" des „ Figaro'
sollte eS sein . Sie kann die deutsche Oiientpolitik »ick
aiigrcifcn , obne ihre eigene Maske zu liifien und sctöe:
den Gegensatz zu eindullen , der ibre mige 'iindc Neucr-
ungssucht von der russischen Slaulsraison scheioct .

Ausland»
Papst PiuS X. und die Politik . Am Montag

war .Koiisistormm. Ter Papst füurie duvei an« , er bade
vergebens versucht , auf das Pontifikat z » vcrzii,tcn.
Aber indem er sich dem Willen Goues unterwcrie , werde
er sich bemühen, das ihn, auvertrauie Gut pes Gtanbene
zum Heit aller zu bewahren . Rolweudig sei. daß der
Papst in der Regierung der Ki ' che frei und feiner
Macht nuterworse » sei. Tem . eniäß bedaure er, inaem
er sich seiner Pflicht und 7er Helligkeit seines Eides
als Priester wohi bewußt sei , die schwere Be cidjgung .
die der Kirche in dieser Bezsebung lvllerfabreu
sei. Er - sei überrascht über die Neugier , die
man hinsichtlich des Programms seines Pojn -
tisikates gezeigt habe, da er dock; keinen anderen

^
5.

' e richten ,
dem Vatikan. Die p o r t u i e s i s ch e Re-

r Einverständniz ,"8 bat endlich dem Staatssekretariat
in Ernennung des Msgr . Macchi , derzeit Nuntius

^ >6 zum Nuntius in Portugal mitteilen
schilt Nachfolger des Msgr . Macchi wird Msgr .
llrüiids '!/ " o c a t e l l i genannt . Msgr . Locatelli ist ein
^crtirw : Kenner der deutschen Verhälmisse und be -
Ee^ o >, deutsche Sprache völlig . Msgr . Locatelli ist in
die,, j

" bei Eomo 1856 geboren. Er hat jedoch seine ©tu »
l 87<j jj!

Rain absolviert , wo er nach seiner Priesterweihe
Io :
The

adelige Priesterakadcmie bezog.
tudien promovierte er am

Neben den dip
Apollinare in

bcims
°bw und beiden Rechten. 1886 wurde er zum Ge-

Spg Ärmerer ernannt und gleichzeitig als Äblegat nach
dtun,: ? gesandt . Dann erfolgte seine Ernennung zum

q
'Rursekretär in Brüssel , dann zum llditore in

^ !uc » " "d Wien . Besonders m letzterer Stadt hat
"'Q,,

"ocatclli- zahlreiche Freunde sich erworben , so daß
(gCjj

Eui Scheiden von Wien 1898 allgemein bedauerte.
tc>cj^^

" R . Jahren ist er als Hilfsarbeiter im Staatssekre -

H ^ Gge Vater hat für die Ueber -
8ooo ^.

" ' wren in Oberitalien die Summe von
^,oft >nken den betreffenden Bischöfen zusenden lassen,

fciitfl biipstlichenFinanzverwaltung sollen, wie der „Augs »
Postztg .

" berichtet ivird, demnächst bedeutende Ver-
vorgenommen werden . Es sollen nach dem

: Pei4wl Papstes , diejenigen bezahlten Stellungen ab-
ieth ■ iverden, tvelche nach den heutigen Verhältnissen

einen praktischen Wert nicht mehr haben. Jedoch
sitz fllle diejenigen Prälaien , welche gegenwärtig im Be-
dkx,,

I«r Stellungen sind , keinerlei Einbuße erhalten , son -
es sollen nur keine neuen Inhaber mehr ernannt

Wji -V Teilweise sollen die Aemter als bloße Ehrenämter
tix^ fltehen. Es soll diese Neuerung in erster Linie be-
tpx

oe» die Gerichtshöfe der römischen Rota und der Siga -
Tätigkeit teilweise durch die Kardinalskongre -

x
übernommen wurde, teilweise aber überhaupt

sen Verlust der welilichen Herrschaft außerordentlich
tkr

'Wrt wurde . Ebenso soll das Kollegium der Kleriker
^°lle^ °"olischen Kammer abgeschafft werden . Dieses

hatte früher die Finanzverwaltuug des .Kirck ^ n -
‘iöin 'S,?

" Obiten. Heute sind alle Finanzgeschäfte des Hei-
i>er „fsfuhles an die Kardinalskommission zur Verivaltnng
beo jfiTr l>es Heiligen Stuhles übergegangen . Papst
hoff» ,

1k. ließ die Aemter fortbestehen, da er nicinals die
auf eine Wiederherstellung des Kirchenstaates

v«fs>
"geben hatte.

Die Kongregation der Studien hat mit
päpstlicher Genehmigung verfügt , daß für die Mitglieder
der weiblichen Orden prinzipiell kein Hindernis vorliege ,
an den Kursen an staatlichen Universitäten , an welchen
weibliche Hörer überhaupt zugelassen sind , Teil zu nehmen.
Die Verfügung wurde durch ein Gesuch von mehreren
Mitgliedern des Ordens der Ursulinerinnen in Innsbruck
veranlaßt .

Auf dem Damasushofe wurden am Sonntag die Pfarr -
kinder von St . Vinzenz und A na st a s i u s zu denen
die Bewohner des Quirmalhügels , also auch die des
kgl . Palastes , dann die bei der Fontana Trevi und die im
Fremdenviertel bei dem Barberiniplatz wohnenden zählen ,
in feierlicher Audienz empfangen . Rechts vom Throne
hatte der vom. Fürsten Marc Antonio Colonna unterhaltene
Jünglingsvercin mit seinem Musikkorps an der lSpitze Auf¬
stellung genommen , ihm gegenüber hatte sich eine ansehn¬
liche Anzahl sangeskundiger Marienkinder um den Kom¬
ponisten Moriconi geschart, der eine von ihm verfaß,e
Papskhymnc selbst dirigierte . Der Heilige Vater kam laut
„Köln . Volkszig .

" gegen halb 4 Uhr in Begleitung seines
Hofstaates über die zu den Museen führende Treppe in
den Hof hinunter . Trommelwirbel und Trompetenge -
schmetter empfingen ihn hier. Als die Musik verklungen
und der Gesang verhallt war , hielt Pius X . eine Ansprache,
die er mit den Worten begann : gibt wohl keinen grö¬
ßeren Trost für einen Vater , als sich von seinen .Kindern
umgeben zu sehen, und Ich finde daher keine genügenden
Worte , um auch Meine Anerkennung und Meinen Dank
auszusprechen für diese Kuirdgebung der Zuneigung . Sie
beweist Mir , daß die Krankheit der menschlichen Gesell¬
schaft noch nicht jede Hoffnung auf Genesung ausschließt .

"

Im Verlaufe seiner Anrede bespmch dann der Heilige
Vater das heutige Sonntagsevangelium von der Wieder¬
erweckung der Tochter des Jairus und von der wunder¬
baren Heilung der kranken Frau , indem er klarlegte , daß
sich i » diese beiden, durch den Glauben an Christus ge¬
wirkten Wunder, die heurige menschliche Gesellschaft wider¬
spiegele. „Während mau kein Mittel unversucht läßt —
so schloß der Papst — sie zu heilen , geht es jeden Dag mit
der Gesellschaft mehr abivärts . Was mag wohl das ein¬
zige , das richtige Mittel sein? Ihr selbst gebt Mir ja die
Äniivort , indem ihr den ivahren Glauben an Christum be¬
kennt . Wiederholt habt Meinen Dank für die glänzende
Kundgebung , die ihr auch 'heute dem Statthalter Christi
dargebracht habt, und der Segen des Allmächtigen Gottes
begleite euch aus euren Wegen .

"
Die Srimme des Heiligen Vaters , die zu Anfang etwas

belegt erschien , nahm im Verlaufe der Rede an Kraft zu.

so daß sie von alle » verstanden wurde , selbst von denen,
die oben dichigedrängt auf der Terrasse des Majordomats
Platz genommen hatten . Nach Erteilung des apostolischen
Segens machte Pius noch einen Rundgang auf dem Po -
dn«m auf dem der Thron stand, nach allen Seiten hin
grüßend , und stieg dann erst wieder in das dritte Stock¬
werk hinauf .

— Rom . Der deutsche katholische Lese¬
verein hat seinen Vorstand neu gewählt . Als Präsident
wurde wieder Prälat E h s c s . Direktor des historischen
Instituts der Görresgcsellschaft , als Vizepräsident Bankier
Hassen : er , als Oekonvm. Uhrmachey Ha uß mann
gewählr . Zum Sekretär wurde Kaplan Custodis , zum
Bibliothekar Cav . Kappeuberg neu gewählt .

Am Samstag Abend fand in den Sälen des Vereins
der Jmmacolate unter dem Vorsitz des Kardinals
Vives y Tutto eine vorbereitende Versammlung für
den im Jahre 1904 abzuhaltenden Ma r ia n i s ch e n
Kongreß statt. Eine Anzahl hervorragender Geistlicher
und Laien nahm an dieser Sitzung Teil , u . a . der ?lbt von
Grottaferrata , Pater Pellegrini , der Gencralprokuraior
des Heiligtums in Lourdes , Pater Delph , der Rektor des
Benrdiktiner -Kollegimns in Ron :, Pater Janffens , der Prä¬
fekt der päpstlichen Bibliothek , Pater Ehrle , Professor Ma -
rucchi , M 'gr . Wilpert . Eine vorbereitende Kommission
hatte bereiis das Programm in großen Zügen ausgestellt ,
welches der Versamrnlung unterbreitet wurde . Hiernach
werden als Mitglieder des Kongresses eingeschrieben: 1 )
Patrone des Kongresses ( Quote 100 Franken ) , 2 ) Wohl¬
täter des Kongresses ( Quote 50 Frauken ) , 3 ) aktive Mit¬
glieder (Quote 10 Franken) , 4 ) teilnehmende Mitglieder
( Ouoie 5 Franken ) . Jeder Klaffe sind entsprechende Rechte
bei den Beschlüssen des Kongresses zugewiesen . Die Ar¬
beiten des Kongresses werden in Sektionen verteilt , und
zwar wird eine historische , eine orientalische, eine archaeo-
logische und liturgisch-musikalische Sektion gebildet .
Meister P e r o s i hat versprochen , für den Kongreß eine
Jubelhymne ans die Unbefleckte Empfängnis zu kompo¬
nieren . Den Schluß des Kongresses bildet die Jubelfeier
in St . Peter am 8 . Dezember 1904. Mit der vorbereiten¬
den Korrespondenz ist der General der Servilen , Pater
S t a g n i , beauftragt .

— Frcibnrg ( Baden ) . Vikar Ernst Gran a
'
ch er in

Hochsal kommt als Pfarrverweser nach K o m n : i >: g e n ,
Vikar Martin S t e g m ü l l e r in St . Tnldpcrt nach
Hochsal .

In Weingarten bei Offenbnrg ivnrde in der Aller -
seclenwoche eine hl. M i s s i o n s e r n e u e r u n g durch die
Königshofer Kapuzinerpatrcs M̂aternus und CallistnS ab¬
gehalten . Die Kirche war aus das schönste geschiuückt ; doch

de :: schönsten Schmuck bildeten die zahlreichen Besucher,
welche mil vollstem Interesse den herrlichen Predigten
lauschten. Es wurden etwa 3000 hl . Kommunionen an d:e
Gläubigen gespendet. Mögen die Früchte andauernd sein.

t>. Todtnauberg . Am 8 . November wurde in hiesiger
Pfarrkirche der neue Tabernakel eingewciht . Der
selbe ist hervorgegangen aus der wohlbckaunren Wcrkslätte
der Gebrüder Metzger in Ueberlingen . Der frühen
Tabernakel war e>n Drehtabernakel nach altem Stil ,
äußerst unpraktisch , unwürdig und armselig . Gottlob , das
dem unwürdigen Zustand fetzt ein Ende gemacht ist. De :
neue Tabernakel ist sowohl in künstlerischer wie auch in
pmklischer Hinsicht eine hervorragei :de Leistung , weiche
der renommierten Firma alle Ehre macht . Besonders schön
ist der Thron geraten , der auf vier Säulchen sich erhebt,
die von einer Kuppel überdeckt sind. Den Abschluß bilde!
ein versilberter Pelikan mit seinen drei Junge » . Die
offenen Seiten zwischen den Säulen werden bei der Aus
setznng des Allcrheiligsten mit Seidenvovhängen drapiert,
so daß der Thron den Eindruck eines kleinen Zeltes erweckt
Der eigentlickie Tabernakel wurde auf Kosten des Großh
Aerars errichtet, welchem für die ziivorkonr.nende (ücntf )
mignng der Dank der Pfarrgemeinde gebühr, . Durch
freiwillige Gaben der Glärckügen wurden gleichzeitig zwei
anbetcnde Engel angebracht, die aus massivem Holz ge .
arbeitet und ganz vergoldet si >:d, ivährcnd die Flügel in
weißer Silbeweckleidunz prangen . Die Engelfiguren
sind vorzüglich ausgeführt . Der Tabernakel mit den Engeln
bildet einen hervorragenden Schmuck unserer Kirche . Bei
der Einweihung und dem darauf folgenden Hoch¬
amt funktionierten als Leviten die Herren Vikare von
Todtna :: und Schönau .

— Speyer . Bischof Dr . E h r l e r erteilte am ge¬
strigen Dienstag morgens 7 Uhr ii : der Ka harinenkapellc
des Domes die Tonsur an 16 Kandidaten , die am
28 . Oktober ins Priesterseminar eingetreten sind.

— Mainz . Dzweite KJ r tum bctud tc Requiem
für bet: hochicligeu Biscbof Dr . Bcü k im hohen Dom hielt
am DicaStag der Hoaw . Biscl o : Willi von Limburg .
— Bei der an: Dienstag nachmiltag üattglnnidencn 'llt a bl
eines BiStumSverweserS ivnrde Domkapitular Pro cffor
Dr Se ! bü gewählt .

— Frankfurt (MainK Am Sonntag wurde in
Hansen bei Frankfurt der Grundstein zu einer katholi¬
schen Kirche gelegt durch den bischöflichen Kommissarius
StaKpfarrcr Dr . Hilfrich von hier . Die Kirche , ivelche
der hl . Anna geweiht iverdeu soll, wird nach den Plänen
des Architekten Hans Rummel von hier gebaut . In Hat»
sei: , welches früher zu Frankfurt gehörte,

'
ist erst seit eini¬

gen Jahren eine Expositur errichtet werden .



Weg gehen könne , als den , den seine Vor¬
gänger gegangen seien. Zurnckweisen müsse er
die Meinung, daß der Papst sich nicht mit Politik be¬
schäftigen dürfe ; denn es sei unmöglich, die Politik
von dem Aniie des Olicrhirten über den Glauben und
über die Title » zu trennen , namentlich wenn der Papst
Bczicüiuigcn zu den Fürsten und Negierungen uufreäst
erhalten solle, »m die Sicherheit und Freiheit der
Katholiken zn schützen . Der Papst fuhr dann fort , er
glaube nicht , den Triumph der Wahrheit und Gerechtigkeit
erleben zu können , ebensowenig wie ihn sein Vorgänger
habe erleben dürfen ; dennoch werde er sich bemühen,
die Wahrheit unter den Guten zu befestigen und sic
unter denen auszubreitcn , wclcke nicht übel gesinnt seien.

Der Papst nnd die französischen Katholiken .
Ter bekannte Publizist Henry des Honx war vom
Papste Pius X . in Audienz empfangen worden. Er be¬
richtet darüber im „Matin"

, daß der Papst im Laust
der Audienz unter anderem nachstehende Aeußernngen
getan habe : „In Frankreich hat man eine Politik cin-
geleitct , die ich als gottesmörderisch bezeichnen möchte,
indem man die Gläubigen bedrängt , zielt man auf
Christus ab, dessen Demütigung man in der Kirche er¬
neuern will. Die Gläubigen müssen sich deshalb in
vollster Eintracht um Christus rscharen ; durch den ge¬
ringsten Zwiespalt biete » sie den Gottlosen und den
gescllschaflsfeindlichen Gegnern eine Angriffsfläche. Sie
können nur in der Kirche vereint sein, denn die Kirche
gehört keiner Partei an . Gibt es nicht auch Republiken,
wo die Katholiken das vollste Maß ihrer Freiheiten und
Rechte genießen . Ter Erzbischof Kardinal Gibbons
von Baltimore hat mir einmal erzählt, mit welcher Zu¬
vorkommenheit er vom Präsidenten Roosevclt
an . enommcn wurde, obgleich dieser Protestant ist. Müssen
die französischen Katholiken nicht das LoS beneiden , das
die Katholiken in dem protestantischen England gefunden
haben ? Müssen sie nicht die Stellung beneiden , die die
deutschen Katholiken unter der lutherischen Herrschaft des
deutschen Kaisers errungen haben?"

(Wenn sich einmal
die französischen Katholiken so energisch zur Wehr setzen .
Ivic die deutschen im 5i ulturkamvf, dann wird der frei-
niaurerischen Republik auch nichts anderes übrig bleiben ,
als die Katholiken gerechter zu behandeln als bisher .)

Genf , 9 . Nov . Bei den gestrigen Neuwahlen
zi»n GenferRcgierungsrat verloren die Sozialisten
ihre bisherige Vertretung im Rate . Gewählt wurden
4 Frcisinniae und 3 Konservative.

* In Wien ist ein Konflikt ausgebrochen zwischen
Landtag und medizinischer Fakultät . Unter der Führung
Luegers trat nämlich der Ändtag gegen die Mißbräuche
bei der Vivisektion (anatomische Versuche an lebendigem
Matena ! ) auf . Jeder Menschen - und Tierfreund kann
hieüider nnr erfreut sein . Die Mediziner nahmen aber
die Verhandlungen dem Landtag sehr krumm und prote¬
stierten : den Landtag gebe die medinische Wissenschaft
nichts an ; er sei nicht die Stelle , vor der sich die Wissen¬
schaft verantworten müßte. Im Landtag wurde darauf¬
hin erklärt , gegen die Wissenfchaft wolle man nicht an-
kämpfen , sondern nur gegen mißbräuchliche Hantierungen
und Experimente an Mensch und Ticr. Ter Streit hat
auch einigermaßen übergegriffcn auf die Studentenschaft.
Man ist es zwar gewohnt , daß um diese Zeit allerlei
Krawalle zwischen jüdischen und nationalen und katho¬
lischen Studenten Vorkommen . Diesmal scheint man nun
als Vorwand für diese Krawalle die Vorgänge im Land¬
tag verwendet zu haben ; wenigstens luden jüdische und
nationale Studenten sich zu den Anrcmpelungen katho¬
lischer Studenten ein mit Zetteln sauf den unter anderm
stand : „Gedenket des Landtages !" (Siche Artikel : „Un¬
ruhen an der Wiener Universität" unter Feuilleton.)

* In Montpellier wurde, wie der „Lokal -Anz.
"

melde, , das Portal der Matthiaskirchr mit Petroleum
begossen und in Brand gesteckt . Ter Feuerwehr gelang
es, weiteren Schaden zu verhüten. Ueber derartige
fanatische Barbareien , die nnr von Fanatikern deS Un¬
glaubens hcrrühren können , sagt unsere liberale Presse
nie etwas ; dagegen schreien manche dieser Blätter ge¬
waltig , wen » ein französischer Geistlicher solchen gefähr¬
lichen Fanatikern gegenüber zur Notwehr greift oder zur
Vorsorge eine Waffe bei sich trägt. (So hal es z. B.
die „Bad . Ldsztg. " jüngst einem Pariser Geistlichen
fchwcr angekrcidel , der in die «Freie Stimme" schrieb,
er trage stets einen Revolver bei sich auf der Straße
und wehe dem, der ihn , (natürlich in verbrecherischer
Absicht ) nahe komme . Wir glauben sehr geni, daß die
Redaktion der „Bad. Ldsztg .

" in der Hirschstraße in
Karlsruhe nicht so gefährdet ist, wie ein katholischer
Geistlicher zurzeit in Paris. Nichtsdestoweniger sollte sie

doch etwas mehr Verständnis für die Lage in Frankreich
zeigen . D . N .)

Hd. Ans New - ?) ork meldet das „Berliner Tage¬
blatt " : Im Monat Oktober kamen aus dem deutschen
Reich 7413 Einwanderer mit über 1,200,(XX) M. Ver¬
mögen in New- Aork an . Die Einwanderungsbehördcn
werden überschwemmt mit von Gesuchen um Dienstboten

Baden .
* Karlsruhe , 11 . November.

Ein eklatanter Fall von Selbstwiderlegung .
Unsere Leser werden sich daran erinnern, daß Professor

Böhtlingk bei seinen: Offenbur - er Prozeß unter dem Bei¬
fall der nationallibcralen Presse einen Hauptschlag zu
führen meinte durch Erzählung eines romanhaften Falles,
der ein junges Mädchen aus Baden - Baden betraf , das
via Erlenbad in's Kloster nach Amerika ging. Das
„Bad. Korrespondenzburcau" fand es für gut, den Fall noch
eigens zu behandeln. Herr Rechtsanwalt und Abgeord¬
neter Fehrcnbach sollte insofern in die Sacke perwickelt
sein, als er einen Brief an den Vormund des Mädchens
geschrieben habe , um Aushändigung des Vermögens an
das Mädcken.

Herr Fehrcnbach forderte darauf den Herrn Professor
auf , genauere Angaben zu machen , da er sich des Falls
nicht mehr entsinne . Diese genaueren Angaben stehen
jetzt in Nr. 519 der „Bad . Landesztg .

" Sie mögen hier
der Hauptsache nach im Urtext folgen. Herr Professor
Böhtlingk schreibt auf die Aufforderung Fehrendachs :
„Heraus mit dem Brief !" Folgendes :

„Nun denn . Der betr. Brief deS Herrn Rechtsanwalts
Fehrenbach ist , wie ich mich auf'S neue und dieses Mal an
erster Quelle überzeugt habe , tatsächlich geschrieben worden
und zwar vor erwa vier Jahren an den vom Gericht be¬
stellten Vormund G . . . . . . r in Baden -Baden. Herr
Fehrenbach braucht nur seine Akten nachzuschlagen , um das
Konzept oder den Abzug des Briefes zu finden . Dieser sein
Brief hat tatlächlich zur Folge gehabt , daß die Vormund -
schast aufgehoben wurde und der Vormund das väterliche
Vermögen in 's „Marienheim" brachte und der Oberin ein¬
händigte."

Professor Böhtlingk setzt dem sofort hinzu , daß er
Fehrenbach durchaus keinen Vorivurf aus dem Briese
macke — selbstverständlich : tat doch Herr Fehrenbach
nichts als seine Pflicht.

Weiter schreibt Herr BöbUingk:
„ Mir ist, wie im GerichtSsaal erwähnt, seinerzeit berichtet

worden , das Mädchen sei ohne Wißen seines Vormundes
heimlich nach „ Marienheim" entwichen, erst geraume Zeit
lpätcr, durch den Brief des Herrn Fehrenbach , habe der
Vormund ihren Aufenthalt im Kloster erfahren. Dies ist ,
wie meine neuerlichen Nachforschungen ergeben haben , inso¬
fern unrichtig gewesen, als zurzeit , da daS Mädchen,
damals noch nicht 18jährig , inS „ Marienheim" übcrsiedelte ,
dksien Vater noch lebte, der davon wußte und es , wenn
auch ungern , hat geschehen lasten . Der erst später , nach dem
Tode deS Vaters, bestellte zweite Vormund G . , ein Vetter
deS Mädchens , hat freilich erst zurzeit seiner Bestallung er¬
fahren , daß sie im Kloster sei . Beide Vormünder haben eS
lm Jnlercste deS Mädchens und ihrer Familie, welche ihr
liebevolles Wesen und ihre reichen Gaben (sie soll immer die
Erste in der Schule gewesen sein) sehr wohl zu schätzen
»nißten , tief beklagt, daß sie dem Kloster verfallen war, ohne
eS nachträglich hindern zu können."

Also das Mädcken ist — wiederum selbstverständlich —
freiwillig und mit Wissen und der Einwilligung
ihres noch lebenden Vaters ins Kloster gegangen. Nur
die Vormünder deS Mädchens bedauerten cs . daS
Mädchen, das geni im Kloster war, nicht dem Kloster
entreißen zu können ! Das ist ja sehr interessant für
die Freiheitsbegriffe und die Auffassung der Selbst¬
bestimmung bei gewissen Herren !

Professor Böhtlingk weiter :
„Auch daß , wie mir berichtet worden ist, die so Ausge -

liefertc später nach Indien gelangte und von dort aus
einen verzweifelten Brief an einen ihrer Vormünder
geschrieben hätte, hat fich a >S unwahr herauSgrsteUt .
Die beiden in Frage stehenden Vormünder haben seit Nieder¬
legung der Vormundschaft überhaupt nichts mehr von ihr
gehört , so daß sie bis dato gor nicht gewußt haben , wo und
in welcher Lage fie sich befindet . Sie wußten nur, daß ste
vor Jahr und Tag , etwa drei Jahren , nach Amerika einge¬
schifft worden war. Aus dieser unheimlichen „Todesstillc "
scheint dte Erzählung geboren worden zu lein , daß sie in
Indien Pestkranke pflegen müstc usw . Ich habe nunmehr
»n Erfahrung gebracht, daß sie sich in einem amerikanischen
Kloster befindet und nach einem kürzlichen Briese an die
Angehörigen ihrer verstorbenen Mutter : gesund und
zusrieden zu sein scheint. Freilich Briefe aus dem Kloster
nnd, wie aus dem Gefängnis, nur unter Aussicht und Einsicht
der Vorgesetzten möglich. Der Brief soll zudem die Ver¬
wandten bestimmen, ihr oder vielmehr ihrer Oberin, dem

Kloster, eine aus gemeinsamem geschwisterlichen Grundbesitze
erwachsene Erbschaft — dorthin zu übcrschicken , wozu diese
auch bereit sind.

Der so weit aufgeklärte Fall hat sich sonach als weniger
„sensationell " und tragisch erwiesen, als nach der mir
seiner Zeit gewordenen Mitteilung anzunchmen war. Allein
— derselbe ist auch so wahrlich mehr als genügend , um das
in Frage stehende System in seiner ganzen menschen -
mörderischen Tragweite zu veranschaulichen ."

Vollständiger hat sich noch nicniaird selbst widerlegt als
hier der Herr Professor es tut.

Tatsache ist also : Ein Mädchen geht mit Wissen und
Einwilligung seines Vaters ins Kloster. Es wird in,
Dienst der Nächstenliebe in Amerika verwendet und fühlt
sich glücklich und zufrieden dabei. Ueber sein Ver¬
mögen trifft es die Anordnung , daß es dem Kloster zu-
fallcn soll . (ES hätte das Vermögen natürlich auch
anderweitig vertuenden können zu guten Zwecken .)

DaS Ist alles ! Es handelt sich um die selbstver¬
ständlichsten Tinge der Welt . Und daraus macht man
einen Roman , der von der nationalliberalen Presse gierig
aufgegriffen wird, um ihn gegen dte Klöster auszu¬
schlachten.

Wodurch die Sache schlimnk erscheint, das ist lediglich
das nicht Tatsächliche , derAbcrglaube der Leute ,
ivelche sich, voreingenommen, wie sie nun einmal gegen
alles Katholische sind, mit der Sache beschäftigen , in
einer Weise , die lebhaft an den Hühnerhof erinnert, dem
ein Frosch einen Besuch abstattet.

Wir haben trotz der Wolke von Erwägungen und
Gedanken, die Herr Böhtlingk an die Geschichte knüpft ,
keinen Grund , uns weiter mit ihr zu beschäftigen . Auch
wir hätten Phantasie genug, um aus irgend welchem
Vorkommnis deS täglichen Lebens daS Schrecklichste ,
Ungeheuerlichste , Menschenunwürdigste zu machm. Doch
wozu ? —
Grund- und Häusersteuer nach gemeinem Werk.

Ueber dieses Thema brachte der „Bad. Ldsb .
" vor

einigen Tagen einen größeren Artikel. Nun schreibt die
„ Karlsr. Ztg.

" :
„Für eine Grund- und Hänsersteuer nach dem „ gemeinen"

Wert tritt in einem, der Besserung der städtischen Finanzen
gewidmeten Artikel ein demokratisches Blatt der Residenz ein
und hofft, daß diese „ gerechteste " Steuer bei der badischen
Steuerreform in entsprechender Weise berücksichtigt werde.
Die Umwandlung der seitherigen Ertragssteuern in Steuern ,
die nach Maßgabe deS lausenden oder VerkchrswertS , d . i.
deS gemeinen Werts, veranlagt und erhoben werden sollen,
bildet das ausgesprochene Ziel unserer Steuerreform. Das
auf dem vorletzten Landtag verabschiedete, die Steuerreform
einleitende Gesetz vom 9 . August 1900 bestimmt in § 14
hinsichtlich der unüberbauten Grundstücke und in § 24 hin¬
sichtlich der Gebäude , daß der zu ermittelnde Steuerwert
„ im laufenden Wert zur Zeit der Veranlagung" besteht und
durch Schätzung festgestellt wird . Was der Artikelschreiber
befürwortet und ersehnt, ist also bereits Gesetz und das
neue EinschäynngSverfahren befindet sich seit zwei Jahren
in vollem Gang. Mit der Veranlagung, insbesondere der
unüberbauten Grundstück« (Bauplätze ), nach dem laufenden
Wert ist in Baden schon vor drei Jabrcn gesetzlich geordnet
worden , waS man jetzt in Bayern durch das dem bayerischen
Landtag vorgelegte Gesetz über die Grundwertabgabe er¬
strebt ; mit dem Unterlcbicd, daß bei unS die steuerliche
Heranziehung der Baugründe nach dem laufenden Wert für
alle Gemeinden deS Landes zwingend geordnet Ist, während
in Bayern die Gnindmertabgadc nur unter bestimmten Vor¬
aussetzungen und nur da zur Erhebung gelange » soll , wo
die Einführung durch die Regierung ausdrücklich und förmlich
verfügt wird."

W . Wahltaktil des Zentrums und „Badischer
Landsmann " betreffend .

Der „Bad. LandSm." fährt in einer Polemik gegen
das Konstanzer ZentrumSblott fort , die Wahltaktik, die
in Konstanz zur Anwendung kam, mit sehr grobem
Geschütz anzugreifen. Ter Anlaß ist förmlich aus der
Luft gegriffen. Ter „Landsm .

" bezw . dessen Redaktion
hat sich durch eine Auslassung in den „Konst. Racbr.

"
beleidigt gefühlt, welche nach den , Wortlaut und dem
ganzen Zusammenhang fast unmöglich in Beziebung zum
„ Bad . Landsm ." gebracht werden kann. Wenn aber
dem auch so wäre , so wäre die neuerliche Leistung in
keiner Leise zu entschuldigen , geschweige denn zu recht-
fertigen. Das wäre sie selbst dann nickt , wenn fie
einzig und allein das Konstanzer ZentrumSblatt oder
einzelne Führer der Partei in Konstanz treffen würde.
So ists indessen nickt . Der unglaubliche Vorstoß richtet
sich direkt gegen die Zentralleitnng der Partei, die es
zweifellos gebilligt hat, daß man in Konstanz so wie
geschehen vor . egangen ist und die landauf landab über
das Ergebnis der mühevollenZentrumsarbeit in Konstanz
hocherfreut ist. Zum Uebelfluß ist das ausdrücklich fest -

gestellt worden. Wenn nim die Redaktion des „Ldsm .
versickert : . . , , . ..

„ Wir machen hiermit der Zentralleitung hinsichtlich "
auS gegebenen Parole durchaus keinen Vorwurf", .
so braucht kaum gesagt zu werden, welche» Emdru
eine solche Versicherung hervorruft und Hervorrufen wu»
Diese neueste Haltung des Ettlinger Blattes mm si«
würdig an seine Haltung in der ReichstagSwaPaiia
legenhcit der Kreise Pforzheim-Durlach-Ettlingen-Gern
bach und Karlsruhe -Bruchsal an . Wir enthalten un ,
bei dieser Gelegenheit und in solcher Oeffentlichkett au
zusprechen, was davon zu halten ist . Aber das gwU"
wir in aller Oeffentlichkeit schon jetzt erklären zu soll - '

Seitdem die Partei neu organisiert ist und oml
den Namen Zentrum trägt, hat kein Blatt, welches a
Zentrumsblatt gellen will, sich etwas zu schulden komM»
lassen , was diese: Doppelleistung des „Bad . Lands» -
an die Sette gestellt werden könnte .

** Zur Wahl in Schwetzingen—LadenburS '
Wie glaubhaft versichert wird , werden die '
deinokraten des Bezirkes Schwetzingen -Ladenourg
der Stärke von 45 Wahlmännern bei der entschmm
den Abstimmung über das Schicksal des Manda
sich in drei Gruppen teilen : in solche , die weiße oj
obgeben , in solche, die für den nationalliberalen K .
didaten und in solche, die für den Demokraten v
stimmen . Der letztere hat am 30 . Oktober einen *>
sprung von 12 Stimmen vor dem nationallibera
Gegner erlangt.

Die Freisinige „Neue Bad . Landesztg.
" schrei1J

denr vom demokratischen „Bad. Landesbote" beyni e
teten „Kuhhandel" : . ..

„Diese Angaben sind nicht richtig. Die Frerst « » JL
unterstützen die Nationalliberalen in Ebcrbach -Buchen M
Gegenleistung, und die Freisinnigen haben mit dein -P
jekt einer Kandidatur Rödel in Schwetzingen , wie wir iw
am Samstag betonten, nicht das Geringste zu tun .
Rödel gehört nicht mehr dem Freisinnigen Verein <***'
Freisinnigen haben also umsoweniger einen Grund, >

^
seinetwegen mit den Demokraten zu verfeinden. •, 1I(
widerstrebt es ihnen, sich in Machenschaften einzula "
die geradezu eine Düpierung der Urtvähler bedeuten w
den . „

Die Behauptung des „Bad . Landesboten"
, diese

Jittrigue gehe von Hern Ernst Basiermann aus ,
ebenfalls die Tatsachen förmlich auf den Kopf . M"" £
solche Dinge Herrn Bassermann zwar angesonnen!
dieser hat es verschmäht , sich auf so unsaubere Umtn -
einzulassen . Di« Hintermänner derselben sind in eU'7,
ganz anderen Lager zu suchen. Man lese nur die
sprühenden Ausfälle der hiesigen „Volksstimme" gege ».^ ^
Demokraten, ihren Artikel über ein „ Denkmal dern" -

^ ,
tischer Schande" und ihre ordinären Leistungen über ^
„ Traum eines Demokraten"

, aus denen an allen Ecken.
'.^

Eicken der Aerger des betrübten Lohgerbers, dem b
Felle davongeschwoinmen sind, hervorschimmert, und » ^
wird nicht im Zweifel sein , daß der feine Plan von ^ .
sozialdemokratischen Politiker ausgeheckt ist, der dadurch
späteres Zusammengehen der liberalen Parteien u>u"

^
>

lich machen wollte. Wie uns versichert wird , soll a -c,
am Sonntag in der Schwetzinger Versammlung der '
zialdomokratischen Wahlmänner über die Hauptlehrcr -»» ,
didatur sehr eingehend verhandelt worden sei » , ehe ,
zu dem Beschlüsse kam, daß im ersten Wahlgang
verständlich für Sekretär Müller zu stimmeri sei.
soll letzterer von den Umtrieben vorher gewußt haben , [
daß sie jedoch von ihm veranlaßt wurden.

"
. {

Also „Machenschaften , die geradezu c > .
Düpierung der Urwähler bedeuten ,
den" , „Unsaubere 11 mtrieb e"

, die " 'f ,
Herrn Bassermann „angesonne n"

, auf
sich einzulassen er aber „v e r s ch m ä h t " habe !
parteiamtliche Organ der Nationalliberalen benr»
den Plan ganz anders . Es schreibt : , j #

„Wenn die Nanonalliberalen , ivas uns bis zur ck,
noch nicht bekannt ist. in Schlvetzingcn , wo sie allein^
durchzudringen vermögen, das Äiandat einem u»a" "

igen Freisinnigen übertragen wollten, anstatt einem
Ititjj des Zentrums , wer wollte es ihnen verargen ? ..
sozialdemokratische » und nationalliberalen Wahlma"
sind doch nichr auf den Namen Eder verpflichtet."

(Bad . Landesztg. 621 .)
Die sozialdemokratische Mannheimer „£ " ; ‘

stimme " schreibt zur Sache : . .^-r
„Die freisinnig-demokratische Presse phantasiert in ^

Angst vor dem Wahldurchfall in Schwetzingen -Ladeirh .^
weiter. Das Mannheimer Organ für politisches B<E> ^
druckt dem schwarzen „Volksblatt" allen Ernstes den v"' ,
greiflichen Unsinn nach, die Schwetzinger Sozialdein "st^
ten hätten beschlossen, weiße Zettel abzugeben, sich also ^
Wahl zu enthalten "

, während natürlich jedes Kind
daß unsere Wahlmänner , dem Auftrag ihrer Wähler - ..
sprechend, für den Kandidaten der Sozialdeinokr̂

— Fulda . Dechant und Stadtpfarrer Josef Her¬
tz e n c r zu Hünfeld ist vom Domkapitel zinn Domkapitular
gewählt wurden . Josef Herbner ist geboren am 1 . Mai
1848 zu -Bauerbach und wurde am 12 . März 1971 ziun
Priester geiveiht . Nachdem er als Kooperator. Pfarrver -
weser und Pfarrer zu Oberufhausen von 1871—1897 tätig
war , wurde er am 1 . Mai 1897 Stadtpfarrer und Dechanr
zu Hünfeld.

— Ncacnsbnra . Ans Rom wird unterm 6. November
gemeldet : Heute früh, gegen 11 Uhr , hat dem Heiligen
Vater Msgr . Dr . v . Dkirmunt, Konsultor der Propa¬
ganda , einen Brief und ein herrliches Geschenk des
Hochwürdigsteii Bischofs Ignatius von RegenS -
b u r g überreicht. Das Geschenk ist ein prachtvolles Brust¬
kreuz , das mit großen Hyazynthrn und Brillanten reich ge¬
schmückt ist . Der Heilige Vater 'hat das wertvolle An¬
denken bewundert nnd sehr gnädig angenommen. Mit
herzlichcin Interesse unterhielt er sich mit Msgr. v. Skir -
munt über de » hochverdienten Bischof , der leider, wegen
seines hohen Alters , sein Herzensbedürfnis, nach Rom zu
pilipnn , nicht erfüllen kann , und erklärte, er wolle eigen¬
händig den, Hochwiirdiaste » Herrn danken . Einstweilen
erteilte er ihm einen ganz speziellen Segen.

Dr . Salzburg . Auf Veranlassung Seiner Eminenz
Kardinal Katscht hal er findet hier vom 10. bis 28.
November ein pädagogisch - katechetischer Kurs stalt. Am
Montag Abend fand in den Sälen des „Römische» Kaiser"
die Begrüßung statt. Präl . Danncr begrüßte die Knrsteil -
nchmeru. sprach seine Freude aus , daß derKurs überErlvar -
teii gut besucht sei . Einen besonderen Gruß widmete er den
Teilnehmern «ns dem deutschen Reiche . Bayern hatte ans
jeder Diözese Teilnehmer entsandt. Württemberg rind Ba¬
de » sind vertreten. Selbst aus deni fernen BreSlan :>nd
gelehrige Schüler erschienen . Auch Agram im fernen Osten
hat seine Hährer gesandt. Am Dienstag früh fano ver ^eurs
eröffnet durch eine Pontifikalmesic in der Andrea-Kirche .
Der ersten Vorlesung von Hofrat Willinann über die Auf¬
gabe d>: r Didcktil wohnte auch Se . Kaiser ! . Hoh . Erzherzog
Ludwig Viktor und Durchlaucht Dr . Eduard von Lichten-
ftci» au . Mit gespanntester Aufmerksamkeit folgten die
Hührcr dem höchst interessanten Vorirag . Bis jetzt sind
260—800 Höh rer inseribiert.

Theater, Konzerte, Kunst- und Wisseuschast.
Karlsruhe , 11 . Novemvcr.

v. 8t. Konzert. Das Konzert des berühmten Sängers
Herrn Theodor Bertram und deS Pianisten Herrn

Alexander Dillmann , das gestern abend im MuseumS-
saale staktfand, war gut besucht. Herr Bertram, der vor
Jahren einmal an unserer Bühne gastierte , leider aber
nicht engagiert wurde , hat auch hier den Ruf eines
außergewöhnlichen Sängers , eines seltcnm Künstlers
vollauf bestätigt . Tie herrliche , umfangreiche
Stimme , deren bestrickender Wohllaut und die klare , so
ousdrucksreiche gesangliche Deklamation und eine sich in
jedem Ton und Wort fühlbar machende Mitempfindung
verliehen seinen Vorträgen eine höhere Weibe , fesselten
ven Zubörer und rissen ihn schließlich zu begeistertem
Beifalle hin . Wir haben das Lied an den „Abendstern"
aus „Tannhäuser " noch nie schöner gehört wie gestern ,
ebenso markig und doch so poetisch schön waren auch alle
seine übrigen Vorträge. DaS Publikum zeichnete ihn
stürniisch aus.

Herr Dill mann , der ihn am Klavier verständnis¬
innig begleitete . hat sich als einer der modernsten Pia¬
nisten präsentiert. Was er in einer Erläuterung zur
Reproduklion Wagncr' scher Werke an , Klavier u. A .
sagt : „daß einer solchen Absicht ein bloscs Spiel des
KlavicrauSzuges nicht genügen kann , bedarf wohl kaum
der Erwähnung . Eie ist nur erreichbar durch ein
völlig selbständiges Partiturspiel , dem jedes
virtuose Element ferne zu bleiben hat und dos an sich
als höchstes Ziel nur eine möglichst orchestrale Gestal¬
tung . instrumentalen Klangzauber , Plastik und Dramatik
erstrebt. " DaS hat sich bestätigt. Der Künstler ent¬
wickelte neben großer Technik eine Energie und Kraft des
Spiels, die erstaunlich war. Ob es ihm aber gelang,
eine „möglichst orchestrale Gestaltung " zu er¬
langen, wollen wir dahin gestellt sein lassen . In dem
durch das Pedal kräftig unterstützten Tonsturm , der zu¬
weilen dem Jnslrunicnt cntvraiiste , gingen eben doch zu
viele einzelne Schönheiten und Figuren verloren . Wir
haben s. Zt . von Herrn Mottl einzelne Stellen der
gejicnk vorgcsührten Werke auf dem Klavier gehört , bei
ivclchen nicht nur die einzelnen großen Sätze und Mo¬
tive , sondern auch die kleinsten Einzelheiten sich plastisch
abhooen . Herr Dillniann ist aber dessen ungeachtet ein
tüchtiger Interpreter Wagners am j?lavier und seine Ab-
icht, sowie seine gestrigen Leistungen verdienten und
anden volle Würdigung .

— Akademischer Schutzverein. In Heidelbera be¬
schloß dieser Tage eine Versammlung von etwa 30 Mit¬
gliedern des Lehrkörpers der dortigen Universität die
Gründung einer „Sektion Heidelberg " des Aka¬
demischen SchutzvereinS , dem inzwischen eine An¬
zahl weiterer Heidelberger Dozenten bcigetreten ist. Dieser
Schutzverein hat es sich zur Aufgabe geniacbt , „ im
Interesse der Wissenschaft , ihrer Arbeiter und des Publi¬
kums auf den Verlag , Vertrieb und Absatz der wissen¬
schaftlichen Literatur einzuwirken , um der Verteuerung der
Schriftwerke zu steuern , den Slbsatz zn fördern und die
Tlutoren gegen wirtschaftliche Uebennacht beim Abschluß
der Verlagsverträge zu schützen .

" Den Vorsitz in der
Heidelberger Sektion wird der jedesmalige Prorektor
ftihren.

— Von Hochschulen . Der langjährige Professor der
Philosophie in Tübingen , v . Sigwari , ist unter
Verleihung des Titels und Ranges eines Geheimrats in
den Ruhestand versetzt worden. — Der o . Prof , und Direktor
des staatswissenschaftlichen Seminars an der Universität
Bonn , Dr. E. Gothein , erbielt einen Rnf an die
Heidelberger Universität auf die Lehrkanzel des
Professors Dr. Weber . Gothein, ein Schlesier ( geb . z»
Neumarkt 1853), wirkt seit Beginn de? Sonimerse » esterS
1890 in Bonn . Vorher war er Ordinarius der Volks¬
wirtschaftslehre an der Karlsruher Technischen
Hochschule . — Ter ordentliche Professor der
griechischen Sprache und Lilcratnr an der Universität
Münster , Dr . I . M . Stahl , feiert beute seinen
70. Geburtstag. — Am 18. d. begeht der Plofcssor an
der Wiener Akademie der bildenden Künste , Maler
E. Peithner v . Lichtenfels , seinen 70 . Geburtstag .
— An verschiedenen schweizerischen Universitäten
klagten die einheimischen Medizinstudicrendcn, daß sie
durch die ausländischen Studenten und Studentinnen
benachteiligt würden ; sie forderten mehr Platz für sich.
Tie Behörden trafen darauf gewisse Maßnahmen und
die Folge davon ist, daß an der nicdizinischen Fakultät
der Universität Genf die Zahl der ausländischen
Studierenden um die Hälfte zu rück ging und in
Lausanne ebenfalls sich bedeutend verminderte .

— Unruhen an der Wiener Universität . Jahr für
Jahr kommt eS in den Novembertage» auf der Wiener

Universität zu regelrechten Kämpfen „
nationalen und jüdischen Studenten und C
katholischer Gesinnung , deren stetes Wachstum ;
stramme Organisation bei den Gegnern natürlich kei»^
angenedmen Gefühle hervorrnft . Es fällt den Geä "^
der katholischen Studentenschaft jedesmal reckt ^
irgend einen Grund für ihr Borgeben ansfindiä
machen . Heuer haben sie die Vivisektionsdebatte .
niedrrösterreicbischen Landtage zuni Anlasse aenoni » ^
um ihrem Grimme Luft zu macken . Am Freitasi %
teilten jüdische und nationale Studenten Zettel »nt ^
Inschrift : „Kommilitonen, erscheinet zahlreich beim
gigen Bummel . Gedenket deS Landtages !" Der R0

£l
ließ daraufhin einen Anfcklag affichiercn , in welche" ,,
in Erinnerung brockte , daß die Benützung des
Platzes ein all hergebrachtes Recht und Privilegiun >T,,,
farbentragenden Korporationen und den nicht f"^ z
tragenden Sludenten das Betreten des Bumnielpi"^
verboten sei .

Am letzlen Samstag , halb 12 Uhr , erfolgte der ,
zng der katholischen Verbindungen „Norica ",
stria"

, „Rudolfina "
, „Kürnbcrg " nnd „Norögatt

Störung . Dock bald war ihr Bummelplatz trotz 5
Verbales des Rektors von Hunderten jüdischer " ,
» alionaler Studenten überfüllt . Als die katholischen ^
deuten nach Beendigung des Bummels die Umverp ^
verlassen wollten, wurden sie mit Pfeifen und stnrmm ^
Rufen, wie „Pfaffenhnnde "

, „ klerikale Schwemehnndc ,
empfangen und cs begann nach tradmoiieller Gew""
heit ein regelrechter Kampf . Tie katbolischen Korv"

(t
tionen faßten bei der Rektoratsstieae Posto und V>e^
dort in anderthalbstündigcm Kampfe den , Anstürme .
Gegner stand , wobei zwei steinerne Balustraden
Stiege in Trümmer gingen. Der Rektor versuchte ^
gevlich, die Sinbe hcrzustcllcn . In Pfui- und Abzugs
gingen seine Worie unter einzelne
vernehmbar . So rief der Rektor zn den jüdischen ^
nationalen Studenten gewendet: „Ihr Benehmen ns
von Tnmilltiianten und nicht das von akadcmm ^
Jüngern !" Diese Worte entfesselten die ganze
lobenden Menge und mit erneutem Jngrimme vcrl » ^
sic die Stiege zu stürmen. Ter Hochschulausschutz
dic natronalen Verbindungen vertritt , versuchte verg



^ rdeitcrsekrctär Müller , stininum werden . In dieselbe Kate-
üone des höheren Blödsinnes gehört die vom Manrrhcimer
^ trohniurklorgan in seiner Angst ebenfalls unbesehen über^
«onimenc Milteilung , die sozialistischen Wahlmäimer des
^ chtvetzinger Bezirks wollten sich im zweiten Gang in drei
puppen spalten, von denen die eine sich der Wahl^

ent-
7?" , loährend die andere für Eder , die dritte für Elauß
mmmk . Wer unsere Landtagswahlordnnng auch nur
*
J
'un -aI ans der Ferne gesehen hat , der weiß, das; in den

■wetten Mahlgang die drei Kandidaten mit den höchsten
^ ' uiwienzahlen toimnen, falls überhaupt mehr als zwei
?? khm,den sind , so daß also in Schwetzingen unser Kan-
^

>dat Müller auch im Aveiten Gang mit in Betracht kommt
^ >o dabei selbstverständlich wieder die Stimmen seiner
varteigenäsischcn Wahlmänner erhält .

"
Unseres Wissens ist nirgends zu lesen gewesen, die

loziatdeniokratisckien Wnhlmänner würden sofort mit
^ rzicht auf jegliche Abstimmung für ihren eigenen
Uandidoten sich teils für Claus;, teils für Eder , teils
>ur weiß« Zettel entscheiden. Wenn es nicht extra bei
wüugt wurde, daß sie zunächst für ihren eigenen Kan
«taten stimmen werden , so war es für verständige

^ oin diesen Dingen unterrichtete Leser wirklich nicht
^ lßverständlich. Zll den letzteren sclieint die Redaktion
h

Cr --Bolksstimnie " nicht zu gehören . Wenn man so
oben herunter und in so massiven Ausdrücken über

>e Wahlordnung zu belehren sucht , so sollte man doch
'oohrlich wissen, daß von drei Kandidaten in einem
holten Wahlgang nur dann die Rede sein kann , wenn
"sohr als drei Kandidaten in Frage kommen . Sind
„

"" r drei , so kommt der mit der niedersten Stim-
sJ en3tffer schon im zweiten Wahlgang nicht mehr in
Fracht . Wer das nicht weiß und dennoch andere
. vor solche Dinge belehren will , noch dazu im Tone
^ "Dolksstimme "

, der steht blamabel da .
Während die N . Bad . Landesztg.

" berichtet , die
Dil a *lir Rödel komme nicht in Betracht, wird uns
>JJt. Mannheimer Kreisen , die es wissen können , ge-
ovrieben : „An Stelle des nationalliberalen Kandi-
. oten Landgerichtsrat Elauß ist im Bezirk Schwetz
ogen Herr Hauvtlehrer Rödel von Mannheim ge

„ Eien. Herr Rödel war früher Mitglied des natio
Illiberalen Vereins Mannheim , dann Mitglied und
.. vrstand des freisinnigen Vereins Mannheim , frei '
nmger Landtagskandidat für Eberbach-Buchen . Mir

^vlei, min tatsächlich neugierig , welcher Partei sich
^ err Rödel , bei seiner Wahl als Gegenkandidat des

kniokraten Eder, gewählt von Rationakliberalen und
vzioldemokraten , anschließen würde.

" D . R .)
g . Steinbach , 9 . Nov . Gestern Nachmittag stellte
ruh LandoericktSrat Edmund Schmidt von KorlS-

bnr im „Engel" . feinen Wählern vor. Seine Aiis-
» Esters von großem Beifall begleitet waren ,
er v t **«« besten Eindruck. Unter anderm erklärte
0n\ "QB rr die Kandidatur für den 30. Wahlkreis vor
0n

um fo lieber angenommen habe, als sich für ihn
et . L . Erinnernngen an diesen Bezirk knüpfen . In
. "^ veln, stontz die Wiege de? Mannes, der aus seine

und religiöse Entwickelung so mächtig ein-
vJf1“Oe8 dochseliaen BckennerbischofS Lothar v . Kübel,
»in «, I

datde gewesen sei. Sodann berge Steinbach
Kleinod in sich, dem er mit treuer Liebe immer

r
" gewesen sei. daS Grab seines langjährigen" iatonslebrerS , deS dahier verstorbenen Pfarrers

vencka . Von dem Geiste , in dem ihn diese Männer
S « . sei er auch beute noch erfüllt , vom

e eines echten , wahren , praktischen Katholiken,
nen politisches Bekenntnis das deS Zentrums sei .r>lera >>f entwickelte er daS Programm deS Zentrums mit

..Öderer Betonung der landwirtschaftlichen Seite des -
selben . Herr Abg Geppert von Bühl unterstützte ihn
hierin auf'S trefflichste . Mit einen , Hoch auf den Kan¬
didaten schloß der Vorsitzende die Versammlung .

Kleine badische Chronik.
□ Mannheim , 10. Rov . Der verheiratete Bremser

Josef H e n n r i ch von hier verunglückte gestern Nachmittag
nn tzndustriehqfen dadurch , daß er beim Zusam-menkoppeln
von Egenbahnwagen ausglitt, zu Fall kam und ihm dann'er Wagen eines Rangierzuges über di« Brust gingen.
»Ui

'"-'ch ?var sofort tot . — Gestern Vormittag hat der
7°>rr Friedrich Kl ein sei der zum „Schlachthof" in
^ ftbstm ordert scher Absicht sich ein Tranchier-

m
*ten Unterleib gestoßen , wodurch er sich eine

Verletzung beibrachle und im allgemeinen Kranken¬
de l » . ^ nonrmen werden mutzte . — Die hiesige Ha n -

ftah,-; »:
0 kr hat beschlossen, der Anregung der Großh.

kn» "?" ibettion betr. Entsendung von Arbeitern zum Be¬
rg/ c» kürzlich eröffneten ständigen Ausstellung
dnr^ «i kiterwohlfahrt in Charlotten bürg
sprech

^ ^Egung des Betrages von 400 Mark zu ent-

Iru schaffen. Man rief ihm zu : „Klerikale Hand-
Endlich konnte sich ein Mitglied dieses nat-o-

be,Ausschusses vernehmbar machen und forderte die
Studentenschaft auf , nicht an der Seite der

c!; *n zu demonstrieren, und schloß niit den Worten :
hinaus !" Diese Worte entfesselten stürmischen

isau sowohl bei den katholischen Verbindungen, als auch
k ,

kinem Teile der nationalen Studenten . Und nun
di- »

" katholischen Studenten in vollen Farben durch
ech * Q Abziehen. Alle Versuche der Juden , abermals

Handgemenge herbcizufiihren, wurden von den naiio-
S»

", Couleurstudenten energisch unterdriickt . Auf der
. üuße begleiteten Hunderte von Stud«iten die ab-
kh -nden katholischen Verbindungen und wollten dann

d - o
w Ralhullse demonstrieren, woran sie aber von" Polizei gehindert wurden.
Todesfall . Im Alter von 58 Jahren starb in

xorls Ulysie Robert , Generalinspektor der französischen
^ idliotbeken , Verfasser zahlreicher Schriften historischen
U"d philologischen Inhalts.

Vom Theater. Das Wiener Landesgericht vcr-
Wgle den Konkurs über dak Vermögen des früheren
Direktors deS KaiferjubiläumS-StadttheaterS , Müller -
^ Uttenbrnnn . Die Passiven werden auf 300,000 Kr."Kanschlagt, denen nur geringe Aktiven gegenüberstehe » .

Verschiedenes. Am 10 . d. M ., am Tage der
Eröffnung des Germanischen Museums i»
^ ambridge (Massachusetts) begann im Königlichen
Mnstaewerbemnseiim zu Berlin die Ausstellung
° rr Vervielfältigungen altdeutschen Silber -
Psrätz , welche deutsche Fürsten und Privatleute jenem
Museum schenkten und deren Lchenkiingsurkundc in Cani-
. Eloge überreichtwurden. — In der Kirche von S . Agosnnv
i« Gubdio wurde unter altem Verputz aus dem 17 . Jahr-
MLert eine Reitze von Freökcn entdeckt ; darunter ein
Moors „Jüngstes Gericht" , das wahrscheinlich vom
Geister der „Madonna del Belvedere"

, Oltaviano di
^'artino di Rello, kurz „Ottaviano Relli von Gubbio "
«eiiannt, herrührt , während die übrigen seiner Schule"Mammen . — Aus Rem - Nork wird berichtet :
^ ' ickay , der Erfinder der Schnhmaschinen, vermachte

Er Harvard - Universität sieben Millionen Dollars.

hier ein .
— Heidelberg , 10. 91ob . Bei der Einfahrt in den

badischen Bahnhof Fric d ri ch ö s e l d fuhr am 8 . d . M.
der um 6 Uhr 20 Min . abends fällige P e r f o n e n g u g
851 von Heidelberg au einen zur Unzeit auf dem Einfahrt -
gcleis l>efindlichen , mit einer Main -Neckarbähnlokomotive
verkuppelte » Gepäckwagen an , die zum Drehen vom
Maiu - Neckarbahnhof nach dem badischen Bahnhof in Fried¬
richsfeld geleitet worden waren . Zug 851 p «»tzte durch
eine Hilfslolvmvrwc nach Mannheim verbracht werden ,
während die Reisenden mit dem Zuge 442 weitervefordert
wurden. Verletzt ivurde niemand.

■: Bühl , 10. Nov . Mit dem morgigen Tage sind es
500 Jahre , das; die Stadt Bühl Ma r ttg e re ch t i g -
teit besitzt. Die Lokalpresse feiert den Tag mit Leit¬
artikeln und Festgedichten . Am St . MarUnstag 1108 mrter-
,zeichnete König Ruprecht von der Pfalz ans der Burg zu
Germersheim die Urkunde , wodurch der Ritter Reinhard
von der Windeck auf sein Anstichen init dem freien Wochen-
marlt in dem Dorf Bichl , item mit Gericht , Geleit u . s. w
daselbst belehnt wurde. Seirher besteht der Markt nnunter -
brochcn und heute hat Bühl einen so starken Wochenmarkt ,
wie kauni eine zweite Stadt Badens . Bühls Obstmärkte
sind in ganz Dentschlan-d bekannt.

fr Ettenheim , 10. Nov . In R u st wurden die drei
Ziegler Friedrich Pfeffer , Reinhard S ch i e h l e und
Josef S ch i e tz l e wegen Wildcrns verhaftet und in das
hiesige Amtsgefängnis eingeliefert.

ch Frciburg , 10. Nov . In der gestrigen Bürgeraus -
schntzfitzuiig wnrve die stadträtliche Vorlage betr. Erbauung
zweier neuer An st alten fülr idas klinische
Hospital der Stadt Freiburg einstimmig genehmigt.

3 Zell i. SQJ., 10. Nov . In dem Dörfchen Blauen
brannten heute Nacht zwei Häuser ab , wodurch drei
Familien obdachlos wurden.

( ! ) Schopfheim , 0 . Nov . Me verlautet , sind die Me
sentäler T h o n w e r k e hier um den Preis von W0 000
Mark an die Firma Aug und Karl Schindler , Dampf¬
ziegelei in Windschläg bei Osfenburg übergegangeit.

Lokales»
Karlsruhe » 11 . November.

Die Festversammlung der kathol . Männrr -
vereine , die heute Abend im Saale dcS „Apollotheaters"

stattfindet , beginnt präzis halb S Uhr . Die Teilnehmer
werden gebeten, sich rechtzeitig einzufinden .

/ X Streich - Konzert . Aus dienstlichen Gründen muh
das MittwochS -Konzerl der Kapelle des 1 Badiichen Feld -
Artilleric -RegimentS Nr . 14, im Hotel „ Cafb Nowack "

auf morgen , Donnerstag , den 12 . dS . Mts ., 8 ' /, Uhr
abends , verlegt werden . Das Programm für Don¬
nerstag abend enthält Opern - , Operetten -, Jagd - und Volks¬
musik. (Siehe Inserat ) .

--- Der städt fdie Beamtenverein „ Fidelitas " beging
am 7 . Nov . das Lbjährige Dienstjubiläum seines Vorsitzenden,
Herrn städtischen Garteninspektors R i e 8 , sowie dasjenige
der Mitglieder Herren Magazinmeister Füg , Leihaustnxator
Kappler und Oberbuchhalter Schütz im kleinen Saale der
Festhalle . Herr Oberstadtsekretär Lacher feierte die Ver¬
dienste der Jubilare in schwungvoller Rede , während im
übrige » die Feier bei musikalische » und sonstigen Vorträgen
eine» recht gemütlichen Verlauf nahm .

Aus dem Gerichtssaal .
$ Mannheim , 10. Nov . ( Rheinauprozetz . ) Ge¬

stern vormitmg begann vor der hiesigen Strafkam¬
me r die zweite Verhandlung gegen die Direktoren Böhm
und Henninger wegen Betrugs bezw. Beihilfe und
Untreue . In erster Linie handelt es sich darum , dah
Böhm durch Vorspiegelung von Gewinnen bei der A .-G.
mr Chemische Industrie « ine Anzahl Bankgeschäfte und
Privatpersonen veranlagte , junge Aktie» der Ä .-G . für
Chemische Industrie zu hohen Kursen zu kaufen und ver-
schiedene Bankhäuser bestimmte , gegen Verpfändung junger
Aktien der A .-G . für Chemische Industrie erhebliche Kre¬
dite einzuräumen . Henninger wird beschuldigt , daß er
es unterlassen habe , den Aufsichtsrai ausznklären, daß die
Gesellsck>aft mit Unterbilanz arbeitete , daß trotzdem unbe¬
rechtigter Weise Gewinne und Tantiemen ausgezahlt wur¬
den , daß er ferner unter Verschweigung der wahren Sach¬
lage der A .-G . für Chemische Industrie mit Böhm ge¬
meinsam verschiedene Bankhäuser zur Anmeldung auf
junge Attien bestimmte. Eine weitere Anklage geht dahin,
daß die beiden Angeklagteneine Anzahl Bankhäuser infolge
der unwahren Darstellung der A .-G . für Chemische Indu¬
strie bestimmcteii, Wechsel zu diskontieren, und schließlich
werden die Angeklagten beschuldigt , durch Ausgabe falscher
ungedeckter Akkreditive auf das Bankhaus Heidelbeck, Schell -
heimer u . Co. in Neioyork 5 Bankhäuser um zehn svlil-
lionen Mark bar gescksiidigt zu haben . Die gestrige Ver¬
handlung dauerte bis zum späten Abeitd und wurde heute
fortgesetzt .

Heute Abend dreiviertel 8 Uhr wurde daS Urteil per
kündigt. Böhm wurde zu einer Gesamtgefängmsstrafe
von 3 Jahren 3Monat verurteilt . Die übrigen Be¬
stimmungen des ersten Urteils bleiben bestehen . Der An¬
geklagte Henninger wurde freigesprochen . Be¬
züglich des Verkaufs von Aktien an die Obervheinische
Bank, der Erlangung von Krediten bei der Mannheimer
Bank und der Unterbringung von Wechseln bei einer Reihe
von Banken wurde Böhm freigesprochen .

Morgen, den 11 . November , folgt die Verhandlung
gegen Böhm wegen Veruntreuung von Erb¬
schaftsgeldern aus dem Nachlasse der Gräfin de la
Roche.

Telegramme des „Bad . Beobachters " .
stick . Berlin , 10 . Nov. Wie aus Paris gemeldet

wird , erfährt der „Figaro", daß mit anderen Mini,
stern auch der Graf Lambsdorff seines Amtes enthoben
und durch den Gesandten in Kopenhagen ersetzt wer¬
den soll. Eine Aenderuilg in der auswärtigen Politik ,
so fügt das Blatt hinzu, bedeutet dieser Personen¬
wechsel nicht.

— Nach einer Meldung des -.Vorwätrs" aus
Königsberg sind gestern Abend zwei Personen unter
dem Verdacht der Gehcimbündclei verhaftet worden.

— Wie der „Lok.-Anz .
" auS Madrid meldet, ent¬

standen in vielen Ortschaften Wahltnmnlte , bei denen
eine Anzahl Personen getötet und viele verwuildet
wurden . In Santander versuchte die Menge das
Jesnitenkloster zn erstürmen und in Brand zu stecke » .
Tic Gendarnierie säuberte den Platz. Da das Ge¬
rücht verbreitet war, daß der Schliß, durch welck-en ein
Kind gelötet wurde, aus deni Kloster gefallen sei,
ist die Äüfregung sehr groß. Der Kriegszustand soll
verhängt werden.

Aus Wien wird dem „Berl. Tageblatt " berichtet ,
daß es sich bei der Erkrankung des Untcrrickstsmini -
strrs Härtel um eine starke Verschlimmerung eines
alten Diabetes-Leidens handelt, so daß eine Blntzer-
setznng befürchtet wird.

Im Verlauf seiner gestrigen Rede in der Guild
Hall nahin der Premierminister Balfour , wie der
„ Lok . - Anz .

" ans London berichtet , auch auf König
Eduards Besuch auf dem Kontingent Bezug, durch
welchen er der Sache des Weltfriedens einen großen
Dienst geleistet habe . Er hätte insbesondere die freund-
schaftlichen Gefiihle Englands für Frankreich an den
Tag gelegt.

— Tie 20jährige Schwester des jungen Herzogs
von Sachsen -Koburg -Gotha , die Prin -

.essin Astcc von
Grvsibrrtnnnicu , hat sich mit dem im 30 . Lebensjahre
stehenden Fürsten Alexander Teck , Rittmeister im
7 . englischen Husarenregiment in Aldershot , verlobt .

11 i . Berlin , 10. Nov . Dem . Llckalanzeiger " wird be¬
richtet, das; in Wilna der Soldat Peter Ai - . in von den
3. russischen Sapcnrs standrechtlich erschossen tourde,
weil er einen Mordversuch gegen seinen Kompagnic-
chef verübt und diesen schiocr verwundet hatte.

Hd . Berlin , 10. Nov . Wie aus Königsberg berichtet
wird, beabsicksiigen nach der KönigSberger „Hartung ' scheir
Zeitung " die Agrarier , die Abgabefreiheit für Schiffahrt
ailf dem Rhein und der Elbe z» beseitigen . Ein entspre¬
chender Plan werde i» den Ministerien allen Ernstes er¬
örtert . Man wolle , um den Artikel 51 der Verfassung zn
umgehen, die grohen Ströme nicht als naiürliche sondern
wegen der Bauten und Regulierungen als künstliche
Wasserstraßen bezeichnen . Ma » hofft die internationale
Convention bei den Handelsverjträgen mit Oesterreich,
der Schloeiz und Belgien entsprechend ändern zu können .

Utl . Wien, 10 . Nov. Der Kaiser ist heute früh zu
mehrtägigem Aufenthalt nach Walser abgereist .

lick . Balencia, 10 . Nov. Vor dem Redaftions -
lokale eines radikalen Blattes kam es zivischeu An¬
hängern der radikaken Führer Socindo und Blaszo
zu blutigen Zusammenstößen, wobei eine Person ge¬
tötet unb mehrere tödlich verletzt wurden.

1hl. Lemberg , 10 . Nov. Hier wird demnächst eine
polnische Parzellierungs -Bank ins Leben gerufen.

Hd . Paris , 10 . Nov . Ministerpräsident Combes
dementiert die Meldung, wonach für niorgen ein
Ministerrat emberufen sei . Die Lage ist noch immer
sehr krittsch. — .Kriegsminister Andrck hat Jaques
Leüandy für nächsten Samstag vorgcladcn. Falls er
sich nicht stellen sollte, wird Haftbefehl gegen ihn er¬
lassen und seine Festnahme in London veranlaßt wer¬
den . Der Auslieferung seitens Englands stehen keine
Schwierigkeiten im Wege, da rm neuen franco-eng-
lischen Vertrag auch Bestimmungen wegen solcher
Vergehen , deren Lebaudy beschuldigt wird , enthalten
sind . — Mehrere Soldaten des in Bourges garni -
sonierenden 37 . Arttllerieregiments , welche längere
Arreststrafen zu verbüßen hatten , meuterten im Arrest-
lokal und entflohen mit Anwendung von Gewalt .
Bisher konnte nur ein kleiner Teil der Flüchtigen er¬
griffen werden , während die übrigen verschwunden
sind . — Dr . Marmereck vom Pasteurschen Institut
wird heute in der medizinischen Akademie Bericht über
ein von ihm erftinbenes neues Anti-Tiiberkulose »

ernm erstatten.
IH . Rom , 10. Nov . Der Zustand deS gewesenen

Ministerpräsidenten Zanardelli hat sich bedeutend ver-
chlimmert. Man befürchtet Magenkrebs .

lick . Madrid , 10. Nov . Die letzten Nachrichten aus
Santander lauten noch immer ernst . Die Truppen
wurden von der Menge angegriffen , Waffcnmagazine
wurden geplündert und Barrikaden errichtet . Truppen -
verstärkungen sind abgegangen.

llck . London , 10. Nov . Der Geburtstag des Königs
wurde in aller Stille in Schloß Sandringham begangen

lick. London , 10. Nov . Nach Blättermeldungen aus
BattS teilte der englische Botschafter Monfon bei einem
Bankett auf der Botschaft mit, daß der König von Eng¬
land demnächst eine Reise nach Paris unternehmen
werde. (?)

Hä. London , 10. Nov. Mäftermeldungen zufolge
ist eine unter dem Befehl des Hauptmanns Hammond
nach Tibet entsandte Expeditton von den Tibetianern
bis auf den letzten Mann uiedrrgemacht worden. Die
Mannschaftender Expedition sollen vor dem Tode erst
vetttümmelt worden sein.

Hd . Tan Domingo, 10 . Nov. Die Stadt Macotts
wurhe von einem dominikanischen Kriegsschiff bom¬
bardiert , wobei es zu einem ernsten Zusammenstoß
kam. Der amettkanische Kreuzer Baltimore ist an
der dominikanischen Küste angelangt .

lick . Belgrad , 10 . Rovbr. .König Peter yat von
Zaren ersucht, dahin zu inkervenieren, daß England,
welches erklärt hat, so lange in Belgrad keinen Ge¬
sandten zn nnrerhatten , als sich noch cm Königsmvrder
in der Umgebung des 5köüigs befinde , srincn Stand¬
punkt ändern möge .

ll <l . Belgrad . 10 . Nov . Das Inventar der Hinter¬
lassenschaft der Königin Trag« ist jetzt zusamniengcstellt .
Zu dcmjetben gehört ein Haus im Werte von 50,000
Francs, Schinucksachen tut Werte von 100,000 Francs,
Aktien im Nominalbeträge von 100.000 Francs, Bar¬
geld in Höhe von 155,000 Francs, sowie 64,000 Francs ,
welche bci Gericht deponiert sind . JnSgesa >nl ist das
Inventar ans 580,000 Francs geschätzt. Das Gericht
hat die Schwestern der Königin als Erben anerkannt .
Da dieselben Schadenersatz verlangen für die ihnen in
der Mordnacht entivendetenGegenstände, hat das Kriegs-
ministeriuiil eine Untersuchung cingcleitct.

Ans Deutsch-Afrika .
Ilck . Berlin , 10. Rov . Nach einer gestern abend

hier cingegangenen Meldung des KaiserlichenGouverneurs
von Teutsch-Siiwestafrika liegt in Windhock eine Be¬
stätigung der aus englischen Quellen stammenden un¬
günstigen Nachrichten über die Ereignisse im Süden deS
Schutzgebietes nicht vor . Wie ebenfalls gemeldet wird,
befindet sich die zwischen Windhoek und Kcednianshoop
befindliche heliographische Verbindung nach wie vor im
Betriebe. Dieser Umstand läßt auch erwarten , daß dem¬
nächst nähere Berichte über das Vorgefallene hier ein-
gehen werden. Tic Entfernung zwischen Kcedmanshoop
und dem Schauplätze der Unruhen bci Warmbad beträgt
etwa 260 Kilometer.

Ilck. Berliu , 10 . Nov . Wie aus London berichtet
wird , melden die „Central-News " ans Kapstadt : Einem
Heliogramm zufolge werden die deutschen Truppen un¬
mittelbar in Warmbad erwartet.

Wahlergebnisse .
3 . Wahlbezirk (Konstanz- Stadst : Benedeh (Dem.)

gewählt mit 88 Stimmen . Kist 16 Stimmen .
7. Wahlbezirk (Waldshut-Säckingen) : Blümmel (Ztr.)

gewählt mit 116, Baur (natl.) 15 Stimmen .
9 . Wahlbezirk (Lörrach-Stadt ) : Ersatzwahl. Vortisch

(freis.) gewählt mit 35 gegen 19 Stimmen .
15. Wahlbezirk (Freibiirg -Staufen) : Kopf (Ztr .) gewählt

mit 95 Slimmcii . Hog 21, Hauser 1 Stimme.
21 . Wahlbezirk (Lahr-Stadt ) : Schneider (natt . ) ge¬

wählt mit 65 Stimmen.
22. Wahlbezirk (Lahr-Land) : Heimburger (Dem .) ge¬

wählt mit 75 Stimmen. Oehler (natl.) 57 St .,
2 ungiltig .

31 . Wahlbezirk (Baden - Stadt ) : Gönner (natl .) 63,
Schniid (Zentr.) 11 Siimmen.

33 . Wahlbezirk (Rastatt -Land ) : Zehnter (Zentr .) ge¬
wählt mit 108 Summen. Unser (» allst erhielt 36,
Fink (Dem .) 2 Stimmen , 1 Wahlmann fehlte.

36 . Wahlbezirk (Karlsruhe-Land) : 1 . Mahlgang: Mayer
(kons.) 60. Lutz (Soz.) 70, Elser (B . d . L. ) 40
Stimmen. Die Wahl wird erst beim dritten Wahl¬
gang entschieden werden.

37 . Wahlbezirk (Durlach -Stadt ) : Horst (Soz .) 47 St .,
Kindler 6, 3 weiße Zettel.

41 . Wahlbezirk (Brnchsal) : Hoffmann (Dem .) gewählt
mst 54 Stimmen. Die Nationalliveraten gaben
wttße Zettel ab .

51 . Wahlbezirk (Sinsheim) : N eu w irth (natl.) gewählt.
53 . Wahlbezirk (Mosbach) : Obkircher gewählt mit

85 Stiumien gegen 37 Stimmen (Zentrum ).

Die KrisiS in Ungarn.
Hd . Berlin , 10 . Nov . Nach einer Biidavcster Devefche

der „Voffifchen Zeitung " wird die politische Lage wieder
als verschlimmert angesehen . Die Unabbängigkeitspartei
hielt gestern abend unter dem Borsttz Kossutbs eine Be¬
ratung ab und beschloß angesichis des ungiinstigcn Ein¬
druckes , den die gestrige Rede des Ministervrästdentcn
Tisza gemacht hat, den Mitgliedern frei zu stellen , ob
ste obstruieren wollen oder nicht . Hierdurch ist der Ob¬
struktion wieder Tür nnd Tor geöffnet, da zweifellos
mindestens 30 Abgeordnete sich den intranfigenten Ele¬
menten anschließen werden.

Hd . Berlin , 10. Nov. Nach einer Budapester Depesche
der „National-Zeitung " . hat der gestrige Beschluß der
äußersten Linken überrascht , nicht allein die liberale
Partei, sondern auch die Mehrheit der äußersten Linken
selbst und am mttsten ihren Führer Franz Koffuth,
dessen Schwäche allein die Schuld zugeschoben wird, daß
vie Mehrheit der Partei sich von einer Hand voll
Skandalmacher beherttchen und fortreißen lasse . Tisza
ist entschlossen, dm Kampf aufzunehmen und durchzu -
fechtcn.

Zum Selbstmord des Ministers Rosau».
Hd . Berlin » 10. Nov . Wie den , „Berl . Tagebl."

aus Ron, gemeldet wird , hält ein Teil der Presse die
Beschuldigungen gegen Nosano aufrecht, dagegen be¬
zeichnet die „Tttdnna" den Finanzministrr als das
Opfer der Parteiwnt . — Nach dem „Lokal-Anzttger"
hat König Viktor Emanuel , welcher auf der Insel Monte
Chttsto zur Jagd weilt, der Tod des Finanzministers
noch nicht mitgeteilt werden können , da es keine tele¬
graphische Verbindung mit der Insel gibt.

Die Unruhen in Mazedonien .
Hd. Belgrad , 10 . Nov . Der mazedonische Bande»-

sührer Rliczko , sowie zahlreiche mazedonische Flüchtlinge
sind gestern hier eingetroffcn. um eine Aktion zur Anf-
bttngung von Hilfsgeldcrn für die Flüchtlinge einzuleiten.

Hd. Konstautinopel , 10. Nov . Gerüchtweise ver¬
lautet , der Sultan habe, um den Schwierigkeiten bci dem
Reform-Projekt auS dem Wege zu gehen , den Großvezicr
abgeseht. Sein Nachfolger sei bisher noch nicht ernannt
worden.

Ilck . Berlin , 10. Nov . Zu dem Gerücht, daß der
türkische Großvezier abgesetzt worden sei , meldet der
„Lokal-Anzeiger" , daß der Großoezier heute auf der
Pforte nicht erschienen ist und sich krank gemeldet hat.

Hd . Sofia » 10. Nov . Heute wird der Jahrgang,
dessen Dienstzeit Mitte September abgelaufcu ivar, ivegeu
Kttegsgcfahr aber unter den Fahnen bleiben mutzte, bc-
urlanbt.

Zur Lage in Serbien .
Hd . Belgrad » 10. Nov . Das Blatt „Beogradski

Noviny " wurde wegen Verbreitung der Gerüchte Übe ,
die Abdankungs -Absichten König Peters »»>t>-r Anklage
gestellt .

Handel und Verkehr.
Mannheim , v- Nov. (Effekten - Börle ) . Die Um¬

sätze an der heutigen Börse erstreckte » sich auf Badische
SchiffahrtS -Affecuranz - Aktien , welche zu f20 Mark pro Stück
und Mannheimer Versicherungs -Aktien, zu 4t0 Mk . pro Stück
gehandelt wurden . Ferner notierten : Rheinische Kreditbank -
Aktien 139 .90 bez . und G . , Westeregeln 247 G . , Bad . Bruiikrei -
Aktien 185 B ., Durlacher Hof 231 .50 G ., Mannheimer
Attienbrauerei 151 .50 G ., Sinner , Grüuwinkel 239 .50 G ..
Zcüstoffabttk Waldhof -Aktien 252 G .

w . aftdevurv , 10 . Rovbr . Zuoerdencht . Kornzucker erkl.
88 Pro, , ohne Sack 8 .17— 825 , Rachprodnkte exil . 75 t roz.
ohne Sack 6 .40— 6 .55 . Ruhiger . Brotraffinade 1 ohne Sack
t 9 .-70__. Gemahlene Raffinade mit Sack 19 .45— , Gemahlene
Meli « mit Sack 18 .70 - , Krystallzucker 1 mit Sack 19.45

(Die Preise verstehen fick per 50 lg und per Abnahme bis

zu 400 Zentnern für die Dezembei -Lieferung 25 Pfennig
billiger .) Rohzucker 1 . Produkt per 100 kg . *-rannt » , . a.
B . Hamburg per November 17.10 G ., 17 . 5 B . — bz.
per Dezember 1? 20 G . 17 .25 B . - .- bz . , per Januar -

März 17.50 G ., 17 60 B .. - bz. per Mai 17 .75 Ä .,
17 .80 B .. bz . per August 18.15 ® ., 18.20 B ., 18 .20 bz.
Matt .

— Hawdurn , 10 . Rovbr. Kaffee good. average Sanws
Schluß -Kurse , per März 31— Psg ., per Mai 31 ' /, Pfg .

— Karlsruher Brauerei - Gesellschaft vorm .
K. S ch r « m p p . AuS einem Betricbsüberschiitz von M . 427,632
(i. V . M . 337 796) blieb in 1902/03 nach M . 131,5» 6

(®J. 126,899 ) Abschreibungen , sowie nach einer Delkredere-
Rücklage von M . 30,000 (i . V . 0) ein Reingewinn von
M . 266,120 (M . 210,896 ». Ueber die Verwcndiw ., enthält
die Abschlußveröffentlichung keine Angaben : das Grundkapital
beträgt M . 1,80 Will . ; die ordentliche Spe ialreierve » m ' oßte
Ende August M . 180,000 (wie i . V .). die Spezialreserve
M 2**6,000 (i . B . M . 166,000) , eine Amortisationsreserve
M . 160,000 (M . 140,000 ) . Die Bilanz bewertet gegenüber
M 810,000 (M . 860,000 ) Hypoteken daS Branercianwefen
mit M . 0 .91 Mill (M . 0 .95 Mill .) , die Wirtschaften aber
mit M . 2,l9 Mill . (M . 2,12 Mill .) ; der Brancrcibetttcb sieht
mit M . 0 .28 Mill . (M . 0 .31 Mill .) zu Buch. Vorräte sind
auf M . 191,537 ( M . 213,950 ) ermäßigt , diverse Debitoren
auf M . 830,291 (M . 615,572 ) erhöht , wobei nicht zwischen
BierailSstäiideii und Darlehen nntettckieden ist Andererseits
beträgt die schwebende Schuld M . 985,347 (M . 904,863 ),
ohne den Gewinn .

Conv. cleric. Hotel Nowack II . Nov . 5. h.

Wo die Wirlschaflskajse
nur erlaubt , einen billigeren Bohnenkaffee zu kaufen ,
hat es die Hausfrau i» der Hand , dieses Getränk durch
einen Zusatz von Kathreiners Malzkaffce wesentlich zu
verbessern . Kathreiners Malzkaffee gibt nämlich, abge¬
sehen von seinen andern guten und gesundheitsfördernden
Eigenschaften,dem schwächsten Bohnenkaffee einen
angenehmen , vollen Geschmack, den man bald
nicht mehr entbehren mag. Man geht dann ganz
von selbst zu immer größeren Qnanlitäten Malzkaffee
über, bis man schließlich die Entdeckung macht, daß
Kathreiners Malzkaffce selbst, ohne jede Beimischung
von Bohnenkaffee, allein und rein genossen , daS

. vortrefflichste und wohlbekömmlichste Frühstücks- und
Beiper -Äetcänk ist.



Wegen Aufgabe meines Geschäftes

Kaiserstrasse 143
(nächst dem Marktplatz)

gewähre ich auf die daselbst befindlichen Artikel, wie :

alle Arten Weisswaren IO Prozent
alle Arten Passementerie ,

Knöpfe etc . IO —50 Proz .
bei Barzahlung . Sehr günstige Kaufgelegenheit !

Julius Slruuss .
Das Hauptgeschäft befindet sich nunmehr in meinem Hause HLalserstrasse 180 .

r« a

1Lk
Schreiben, Lesen und Verstehen
der englische » , französischcn
russischen und Iv » » scheu
Sprache ohne Lehrer sicher zu er¬
reichen durch die Original -Unter,
richtsbriefe nach der Methode

ToiWiit -LaiWiischM .
Einführung in den Unterricht
sendet umsonst und portofrei

Langenscheldtsche Verlagsbuchhandtg .
Berlii ' W. 11, Str. 17.

WW^ Wie der ProspektdurchNamens-
anyabe nachweist , haben viele, die nur
diese Briefe (nicht mündlichen Unter¬
richt) benu das Examen als
Lehrer der betreffenden Sprache gut

bestanden .

Danksagung .

Büste
Sr . Heiligkeit

Papst Pius X.
nach authentischen photographi¬
schen Aufnahmen hochkunstkrisch
ausgeluhrt , empfiehlt

in if. Elfenbeinmase
80 cm hoch ä 36 — Alk.
50 „ ä 21 — Mk
30 „ , ä 10 — Mk.

St . Josephs-Institntf. kirchl.
Kaust

Cöin . Th . Schiilter . Cöin .

Schuttabladen betr.
DaS Ubladen von Bauschutt auf

dem Mestpiatz ist künftig verdaten .'Ai - Laqervlay hierfür kan » diS auf
LUeitercs die Laiidgrabeiifläcke süd :
l >ch der katholische » Nirchc ii» Stadt
te,l Miiblburg brniitzt werde » .

Karlsruhe, den 10 . November 1903 .
Städtisches Tiefbaimmt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem
schweren Verluste unseres nun in Gott ruhenden unvergeßlichen
Gatten , Vaters , Großvaters , Schwiegervaters , Bruders, j
Schwagers und Onkels,

Herrn Joseph Zimmer ,
j sprechen wir auf diesem Wege, insbe ' ondere auch für die >
j reichen Blumenspenden und Leichenbegleitung unfern innigsten
Dank aus .

Karlsruhe, den 10 . November 1903.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Joseph Zimmer , Wwe.

Freitag , den 13. November ,
im Museumssaale

Liederabend
veranstaltet von

Hans Sehrceder
unter Mitwirkung der Grossherzogi. Hessischen

Kammervirtuosin
Frau Frieda Kwast - Hodapp

und des Herrn Professor James Knast .

Anfang 77 * Uhr. Ende nach 9

Wldkr-vttjltjgerullg .
Vom 9 . vis 13 . ds . Mts i jeweils

nachmittags z Uhr anfangend , werden
die über 6 Monate verfallenen Fahruisl
pfüiidkr bis zu Litera 0 Nr . 10000 in
unserem Versteigcrungslokal (im Rat
IjunSi öffentlich und gegen Laariahlmigwie
folgt versteigert :
Pounfrstaß : Betten , Schuhe , Stiefel ,

Uhren .
Arcitaq : Ellenwaren , Kleider , Uhren .

An obigen Steigerungstagen ist die
Kasse ausimhinsiveise mir vormittags
von 8— 12 Uhr geöffnet.

Karlsruhe , den 5 . November 1903.
Ziädt .Lpar - u .PsalldlkihkaffkvkrwaltllNg .

Im Hundezwinger des städt . Wasen -
mcifiers , Schiachtyausslrnste Nr . 17
(zwischen Kaserne » nd Eisenbahn ), be¬
finde » nd> nachstehende herrenlose Hunde :
1 . ein schwarzer Schnauzer mit weihen

Füffcn ( männlich ) ,
2 . ein schwarzer Colli (männlich),3 . ein roter Hofhund (weiblich) .

Dieselben werden , falls sie nicht inner¬
halb drei Tagen abgeholt sind , getötet
bezw versteigert .

Karlsruhe , den 10 . November 1903.
Mdl . Schlacht- Md Hirl ) Ijofturthtiou .

aaa aa

Theegrosähandlung ii
| CarlS | maller '

| KarlsruhejtrbDrinzensr.38 L w
M . 1 .80 bis M . 8 .- per Pfund ,

43 verschiedene Oualiläten .
China «, Ceylon - u . Jnd Thee ' S .
Verkaufsstelle » d . Plakate kenntlich.

, GäiiKelebern
werden fortwährend angekanfl

Erdpruizenstraffe 21 , 2 . Stock.

Karlsruhe. Aktiengesellschaft „Badenia " ,
Adlerstraße 42.

Katholischer Geselleuvcreiu Karlsruhe,
titdmtle Inmdk und Gömn !

, Auch in diesem Jahre wieder wenden wir unS an Sie mit der innigen
Bitte : unterstützen Sie die gute Sache des Vereins ! Wir bedürfen Ihrer Hilfe
mehr denn je . Denn notgedrungen mnstten wir in diesem Sommer einen alten ,defekt gewordenen Teil des GesellenhanscS durch einen Neubau ersetzen . Wir
haben letzt ein schönes, seinen Zwecken einigermaßen dienendes Heim ; aber wir
haben damit auch viele, sehr viele Schulde » . AuS uns sind wir kaum in der
Lage , die Zinsen zu decken, geschweige denn je vom Kapital abzntragen . Aber
wir vertrauen auf Ihre bekannte Güte und Mildtätigkeit , die unS nicht im Stiche
lassen kann . Unser Verein verfolgt einen edlen Zweck , nämlich die Gesellen in
Glauben und Sittlichkeit , wie auf dem Boden der bestehenden gesellsäinftlichen
Ordnung zu erhalten . Politische Tendenzen sind vollständig ausgeschlossen und
darum richten wir unsere Bitte an alle Katholiken unserer Stadt .

Helfen Sie uns ! Wir sind für jede , auch die Ueinstc Zuwendung dankbar .
Treten Sie als Chreumitglirder bei ! Oder geben Sie uns wenigstens zu dem
am Aonntao , drn 15 . November , staltfindenden GliickShafcn irgend eine Gabe !
Gestatten Ihre Mittel eS Ihnen , dann senden Sic uns ein Geldgeschenk; es ist
gut angebracht und zugleich ein schönes Werk der Barmherzigkeit .

Gaben für den Gliickshafcn nehmen gerne entgegen die Herren : Stadtkassen¬
diener I . Back, , Rudolssirahe 4 ; der Unterzeichnete, Kaplan an St . Stephan ,
Erbprinzenstraste 14 ; Betriebssekietär Kleindienst , Marienstr . 64 ; Psarrkurat
Stumpf , Ludwig -Wilhelmstraße 3 , Hnusmeister Waßmer , Sofienstrahe 58,Hinterhaus » 1. Stock , und Karl Kah , Nkadciniestraße 28.

Zum Voraus ein herzliches „ Vergelts Gott ".
Aug . Dietrich , Präses .

Damen -, Mädchen- und
Kinder -Hüte ,

grösste Auswahl , modernste Formen und Garnituren
zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

ckert -Kramcr
Karl -Friedrichstrasse 22.

Eintrittskarten : Saal 4. , 3 . , 2 . Mk. ; Galerie 2 .50 und 1 . — Mk.
in der Schmidt ’schen Musikalienhandlung , Friedrichsplatz 9, I
und abends . n der Kasse .

gay " Im Verlage der Nnterzeidineten sind erschienen
und durch alle Buchhandlungen , in Ftkidurg durch die Literarische
Anstalt und deren Ageatar in Karts ruhk, Herrenstraße 34, zu beziehen :

„Wer sucht bei aas in Sadcu dir (Eitifiitjrung
'

der direkten Wahl ;u vtlhindern ?"
der Zweiten badischen Kammer von 1869 bis 1899 beantwortet
von Theodor Wacker . Grvß -Oktav 59 Seiten . Preis 35 Pfg., I
nach auswärts portofrei 40 Psg. pro Exemplar.

„Wer gefährdet in Laden die Interessen »nd
Reihte her As eine ? " Untec Vorführung einwandfreierUH- . nationalliberaler Zeugen beant¬
wortet von Theodor Wacker . — Schattenbilder aus der Geschichte
der nationalliberalen Partei Badens nebst Streiflichtern auf die
Kirchenpolitik der „neuen Aera " . Groß -Oktav , XXXXVlll und
376 Seiten (im Ganzen 267* Bogen) . Preis Mk. 2.50, nach aus¬
wärts portofrei Mk. 2 . 70. |

Wir rmpskhleu dir Sraschüren allen Ientrnmskreiseu zur weitesten Ser-
hreitnag, namentlich in den politischen flmintn ; aber auch siir andere palitische
Richtungen find ste vom größten Interesse. l

Rur feste Bestellungen werde« angenommen . Auchdie Agenturen und Trägerinnen des „ Badischen Beob¬
achters " nehmen solche entgegen .

FortsetzungdesTotalausverkaufs
meines großen Stofflagers zu fabelhaft billigen

Preisen .
Wer einen guten , solidrn A » tug bttlig kaufen will , versäume

nicht, ffcö meine Stoffe anzusehen, - ämtt ' kt" - Herreiistoffc ,
Aachener und Cottbuser Musterkupons »werden zu jedem annehmbaren Preise verkauft .
Ein Posten vrima Stoffe , vorzüglich geeignet für Knaben - j

Auzitt e, verkaufe ich zu
I ® ” Spottpreisen .

Prima Herren -Stolle in 3 Serien ,
jetzt 2 .50 , 4 .—, 6 . Mark .

Kupons für Winter -Paletots ,
Mare 6, — per Meter .

B . König 1 ,
Reste - iiml Partiewaren - tilesehHft , ■

Kaifcrstrasie 209 , gegenüber dem ffriedrichsbad.

Elefant
heute Mittwoch : Schlachttag.

Von 10 Uhr ab Wellfleisch .

Restaurant Löweurachen,
Kaiser - Passage .

Hanpl -Ausschank und Vertretung von

Münchner Mathäserbräu .
NB . Die Mathäserbrauerei in München Hat den grötzte» Zuspruch !

i und bedeut endsten Ausschank der Welt AM - circa 100 Hektoliter |pro Tag . QH

Skapuliere
jeder Art in schönster Ausführung liefert aj
prompt Und billig e» gros und en deta» ,

Ignaz ÜVIang -olcl ji >
Säckiugen am :>1he»i, Baden .

- 8

Gänselebern
werden fortwährend angekauft (früher Kreuzstraße 10), jetzt
W ° Zähringerstratze 88 , nächst dem Marktplatz. - WU

Donnerstag :

SchLcrchtLcrg
im Cafe lowaek .

Hotel Caie Nowack.
Donnerstag , den 12 . November ,

abends halb 9 Uhr :

Großes
Streich - Konzert

(Opern - , Hperetten- , Jagd - rr. Wolksmustk )
der Kapelle des

1. Kad . Feld-Artillerie-Legiineiits Ar. 14,
Leitung : Kgl . Musikdirigent 8 . Liese ,

Eintritt ä Person 30 Pfg .

Nur so lauge Vorrat reicht !

Fuldaer Bomfatius -Kirlender.
warn gediegenster Volktzkalender am

mit prächtigem Farbendruckbild und Wandkalender ü Stück 33 Pfg.
zu haben bei der

Krpedition des „Wad. Beobachters ".
XL. Unsere Zeitungsträger nehmen ebenfalls Bestellungen entgegen .

Ziehung» . . IO. , ll . u. 1« Decor . ist»
zu Freiburg1. 8r. no i ooie-

3L Grosse Freiburger

Geld -Lotterie
zur Wiederherstellung des Miimters

I nnep ä M *1 -Ift Porto u. ListeUlBhCdJM .JU 30 pfg extra
19 10/1 Geldgewinne

Odile Abzug Mark

322500
Hauptgewinne : Mark

10000
40001
2000H
lOOOüi

1 4 5000 ' 50Gd
2 * 3000 ^ 600U
2 * 2000 ' 4000
5 4 1000 * 5000
20 4 500 s 10000
200 * 100 - 20000
2C0 * 50 10000
1000 * 20 * 20000

! 2600 * 10 - 20000
I 8750 4 0 * 52 500
Zu beziehen d.die ( ieneralagentur
Eberhard Fetzer , Stuttgart , u ä
d . die Direktion der Freibuger
Münsterbau -Lotterie in Freiburg

(Buden).

7 (Sin neuer Slnftnttfr
Zbcrv ist unter Garant »
für 24 Mk. zu verkaufe" ^
Ekhiitzknstr. 73 , patt-

Apdl« -Theater,
Marienstratze 16 .

Direktion : Felix Sclileich » ^ '
ftühcr Kristallpalast Leipzig und Apoll»

Theater Dresden .
Mittwoch , reu I I . November ,

nachmittags 4 Uhr :

Die Königs kinder.
Donnerstag , de » l 'i . November »
und Freitag , de » > 3 . November ,

jeweils abends 8 llhr :

Alt - Heidelbergs
Verantwortlich :
fvitr Sen politischen Teil :

Josef Theodor Meher
Für Nleinc badische Chronik . Lokales .
Vermischte Nachrichten n . Gerichtsjaat -

Hermann Bastler .
Kür Feuilleton , Theater , Konzerte ,

Zttmst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr . Haus - und
Landwirtschaft , Inserate undRcklamen -

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe .

Notationsdruck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „B a d e n i a " in Karlsruy .

Adlerstraste 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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